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Jmmer neue Konferenzen
Im Jannar nach der kleinen eine große Konferenz in Ausſicht Der Verlauf der
Eonntagkonferenz Verſchiedene Auffaſſungen in Deutſchland über die Ergebnisloſigkeit

Paris, 12. Dezember.
„Havas“ meldet über London, daß, wenn nach der Wieder

aufnahme der Konferenz am 2. Januar eine Verſtändigung er
folgt, unmittelbar darauf eine umfaſſende Konferenz
mit Einſchluß der kleinen Entente wahrſcheinlich in
Paris ſtattfinden werde.
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„Havas“ zufolge führte Poincars6 am Sonntag nach-
mittag vor den alliierten Premierminiſtern aus, ſeit zwei
gahren ſeien Deutſchland ohne Wirkung Srleichte
rungen auf die Reparationszahlungen gewährt
worden. Man müſſe alſo jetzt die Methode ändern und
dürfe keine neue Verſchleppung dulden, ohne dafür Pfänder zu
erhalten.

Die deutſchen Vorſchläge ſeien ſo unzureichend,
daß die Kontrolle der Bergwerke und die Beſchlagnahme der
Zölle durchgeführt werden müßte, damit die Regierung und die
Groß induſtriellen in Deutſchland empfänden, daß die Geduld der
Alliierten erſchöpft ſei. Eine Verſtärkung der alliierten Trup-
pen ſei hierzu nicht erforderlich.

Bon ar Law erklärte, die engliſche öffentliche Meinung
ſei einig in dem Gedanken, daß Zwangsmaßnahmen
kein Geld einbringen würden.

Die Belgier ſtimmten im Prinzip dem fran
zöſiſchen Plan zu.

Muſſolini erklärte, ihn beſchäftige vor allem die
Streichung der allilerten Schulden. Angeſichts
der Entſchloſſenheit Poincarés erklärte Bonar Law, er müſſe
ſeine Miniſterkollegen befragen.

Dem Sonderberichterſtatter des „Petit Journal“ erklärte
eine hoch geſtellte amerikaniſche Perſönlichkeit,
falls eine Verſtändigung zwiſchen den Alliierten den Frieden
(ſuropas zu garantieren ſcheine, und wenn dann zur Vervoll
ſändigung des Friedens mit Deutſchland zwei bis drei
Nilliarden Goldmark fehlen würden, würde Amerika
nicht länger zögern, ſie zu liefern.

w. London, 11. Dezember.
Reuter erfährt von belgiſcher Seite in London, daß man in

belgiſchen Kreiſen der Anſicht iſt, daß die neue deutſche
Note ſicher über die Vorſchläge hinausgehe, die bis-
her von Deutſchland unterbreitet wurden und daßz, wenn ſie in
anderen Ausdrücken abgefaßt bereits vor drei Monaten über
geben worden wäre, ſie die Grundlage für eine Erörterung ab
gegeben hätte. Heute jedoch ſei es ſpät. Der Note fehle
es an Beſtimmtheit beſonders mit Bezug auf die automatiſche
Verlängerung des Moratoriums, wenn die Zahlungen für die
innere Anleihe regelmäßig s und mit Bezug auf die
Forderung Deutſchlands, während Periode des Moratoriums
von allen Zahlungen für Reparationen und andere im Verſailler
Vertrag feſtgeſetzten Zahlungen befreit zu werden, was die Be
ſatzungskoſten für das Rheinland auf die beſetzten Länder werfen
würde. Jn franzöſiſchen Kreiſen ſei die Anſicht über die deutſche
Note noch kategoriſcher geweſen. Poincarés erachte die Note
als unannehmbar und ſtehe zu ſeinen Vorſchlägen über

die Beſetzung des Ruhrgebietes oder wenigſtens der Bezirke
Eſſen und Bochum. Was die Anleihefrage betreffe,
ſo werde von einem Vorſchlag Poincarés geſprochen, der ſich aufeine Anleihe von 50 Millionen Kunsd bezieht, deren
eine Hälfte aus den Metallreſerven der Reichsbank
genommen werden ſolle, deren andere Hälfte von auslän-
diſchen Banken, insbeſondere britiſchen, auf Garantie
deuiſcher nduſtrieller herangeſchafft werden ſolle.
Das Ergebnis dieſer Anleihen würde verwandt werden zu Re
paration und Stabiliſierung der Mark.

Berlin, 12. Dezember.

Der Abbruch der Verhandlungen in Londoniſt laut „L. A.“ das Schlim m ſt e, was werden konnte, eine neue
Fortſetzung der nervenzerreibenden Unmöglichkeit, ſich über die
eigene Zukunft ein Bild zu machen. Nächſte Aufgabe der.
Regierung ſei, mit allen Kräften daran zu gehen, bei uns im
Jnnernin Ordnung zu bringen, was ſich in Ordnungbringen laſſe. Geſchehe ßas dann würden wir wenigſtens ein

gutes politiſches Gewiſſen haben und würden uns nicht wieder
dem Vorwurfe ausſetzen, wir ließen die Kataſtrophe mit ge-
kreuzten Armen an uns herankommen. Es komme hinzu, daß
dem, der ſich nicht ſelbſt zu helfen ſuche, begreiflicherweiſe und
mit Recht niemand helfen wolle.

Jm Gegenſatz zum „L. A.“ kommt die „Voſſ. Zig.“ zu
dem Schluß, daß der Ausgang der Londoner Konferenz in Anbe-
tracht der derzeitigen weltpolitiſchen Lage und der Meinungs-verſchiedenheiten innerhalb der Entente das Günſtigſte ſein

was vom deutſchen Standpunkt aus erwartet werden konnte.
Aus der Faſſung des amtlichen Schlußkommuniquées folgert
das Blatt, daß die Reparationsvorſchläge, wenn ſie auch als „un
befriedigend“ bezeichnet wurden, zweifellos ernſte ſachliche Be
achtung gefunden hätten. Es ſei zu hoffen, daß die Verhand
lungspauſe von deutſcher Seite benutzt werde, in weiteren Ver
handlungen nichts unverſucht zu laſſen, um auf dem Wege einer
ſachlichen Verſtändigung die Reparationsfrage, ſoweit dies durch
aktive deutſche Politik möglich ſei, der ſo dringlich nötigen
Löſung entgegenzuführen. Auch der „Vorwärts“ ſpricht dieſe
Hoffnung aus.

r

Jn einer gemeinſamen Kundgebung der geſamten deut
ſchen Gewerkſchaften gegen das Verſailler Diktat, die
im Reichstage ſtattfand, wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt: Die Vertreter der deutſchen Gewerkſchaften
ſehen die Urſache in dem tiefen, ſtets wachſenden deutſchen
Elend, in dem auf der angeblichen alleinigen Schuld
Deutſchlands aufgebauten Verſailler Diktat. Der
Friedensvertrag mit ſeinen unerfüllbaren Forderungen
und Laſten müſſe revidiert werden.

Um Deutſchland die Lebensmöglichkeit wiederzugeben, müſſen

die Reparationslaſten auf ein erträgliches Maß
vermindert werden. Die Gewerkſchaften ſeien nach wie vor
bereit, am Wiederaufbau Europas mitzuwirken. Sie forderten
Oeffnung der Gehermarchive aller am Kriege be
teiligten Länder, und gäben den Volksgenoſſen im beſetzten
Rheingebiet und im abgeſchnürten Ruhrgebiet die Verſiche
rung unverbrüchlicher Liebe und Treue. Durch
den Anſchluß zahlreicher anderer Volksbünde an die Ent-
ſchließung ſtelle die Kundgebung einen Proteſt der ganzen deut
ſchen Bevölkerung gegen das Verſailler Diktat dar.

Paſſan und Jngolſtadt
im bayeriſchen Landtag

München, 12. Dezember.
Jm Staatshaushaltsausſchuß des Landtages erklärte der

Miniſterpräſident, daß keine baheriſche Behörde ſich in
Jngolſtadt und Paſſau der Verletzung der Beſtimmun-
gen des Friedensvertrages ſchuldig gemacht habe.
Die bayeriſche Regierung ſei daher nicht in der Lage geweſen,
die verhängten Sühneleiſtungen auszuführen.

Die Regierung bedauere und verurteile die
Vorkommniſſe, die ein ſchweres Unrecht darſtellten, werde
für ſtrenge Beſtrafung der Täter ſorgen und ſei bereit, den
Mitgliedern der Kommiſſion den erlittenen Schaden zu
erſetzen.

Die Regierung warne vor Wiederholung ähnlicher Vor-
kommniſſe, für die der Boden die Erbitterung des durch den
Friedensvertrag enttäuſchten in tiefer Not befindlichen baheri
ſchen Volkes ſei.

Der Miniſter verwies auf das Verhalten der alliierten Re
gierungen gegenüber den zahlreichen Klagen der deut
ſchen Regierung über ſchwere Untaten und Ueber
griffe der Veſatzungstruppen. Gegen etwaige Kontributionsforde
rungen in der beſetzten Pfalgz legte die Regierung ſchärfſt e
verwahrung ein. Jhren Standpunkt habe die Reichs
regierung gewürdigt und ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen nur

durch die Sorge um die Brüder im beſetzten Gebiet veranlaßt
gefühlt.

In aller Kürze
Die preußiſche Regierung hatte den Vorſchlag gemacht, daß

das Umlagegetreide teils mit Geld, teils mit Stick-
ſtoffdünger bezahlt werden ſollte, um auf dieſe Weiſe dielandwirtſchaftliche Erzeugung zu heben. Der Reichsrat hat dieſen

Vorſchlag mit 46 gegen 17 Stimmen abgelehnt.
Jm e gab Reichswirtſchaftsminiſter Becker für die

neue Regierung die Erklärung ab, daß ſie die wachſende Not
der deutſchen Preſſe und die daraus entſtehenden
ſchweren Gefahren nicht verkenne und alles tun wolle, um ihr

Solche Erklärungen haben wir ſchon oft
gehört.

Bei den Gemeinderatswahlen in Stuttgart
verloren die Sozialdemokraten und die Demokraten je vier
Mandate; die Deutſche Volkspartei gewann vier an
date und die Deutſchnationalen und Kommuniſten je
zwei Mandate.

Der Delegierte des Königs des Hedſchas, der an der
Spitze einer arabiſchen Delegation in Lauſanne angekommen iſt,
hat Lord Turzon ein Memorandum überreicht, in welchem die
Exrichtung eines ganz unabhängigen arabiſchen
Königreiche gefordert wird.
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Der Angeklagte hat das Wort
v. Kardorff in Halle.

Herr v. Kardorff, der Abgeordnete der D. V. P. im hieſigen
Wahlkreiſe im preußiſchen Landtage, hat am 1. Dezember in
Frankfurt a. M. vor Mitgliedern ſeiner Partei eine Rede
gehalten, die ihrem Aufbau nach ſehr ſtark verſtimmt hat. Man
wollte darin ein weiteres Abſchwenken v. Kardorffs nach links

er gehörte einſt der Deutſchnationalen Volkspartei,
ebenſo wie ſeine Parteifreundin Frau v. Oheimb an er
blicken. Die Verſtimmung ſoll ſo groß geweſen ſein, daß ſelbſt
ſeine Wähler in Halle keinen Wert darauf gelegt haben ſollen,
Frrt Entſchuldigungsrede hier zu hören, und auch die geſtrige

erſammlung, in der Herr v. Kardorff ſprach, ſchien es zu be
weiſen. Zwar war der Saal gefüllt, aber von einem ſonderlich
ſtarken Andrang zu dem Vortrage konnte man nichts merken.
Es hätten noch eine ganze Anzahl Beſucher Einlaß erhalten
ger ohne daß der Saal hätte polizeilich geſperrt werden

rauchen.
Zu der Verteidigungsrede ſelbſt iſt zu bemerken, daß ſie ſich

in ihrem Tone von allen Schärfen gegen die Deutſchnationale
Volkspartei, wie ſie z. B. ſeine Fraktionsgenoſſin Frau von
Oheimb letzthin anzuwenden beliebte, frei hielt. Allerdings
vermißte man auch öfters die nötige Schärfe bei Angelegen-
heiten, wo ſie durchaus angebracht geweſen wäre. Es iſt, wie aus
den ganzen Ausführungen Herrn v. Kardorffs hervorgeht,
überhaupt der Hauptgrundſatz ſeiner Politik,
Kompromißpolitik zu treiben, und das iſt etwas, was
wir ihm zum Vorwurf machen müſſen.

Wenn wir in vielen Punkten ſeines geſtrigen Vortrages
mit ihm übereinſtimmen, ſo ſind es doch auch kaum weniger
Punkte, die uns durchaus angreifbar erſcheinen, und bei denen
wir ſeine Stellung zwar infolge ſeiner Einſtellung auf Kom
promiß und Ausgleich verſtehen, aber nicht gut-
heißen können.

Wir wollen nur einige Punkte hier herausgreifen. Zu
nächſt die Frage der großen Koalition. Herr von
Kardorff ſagte, daß alle Kreiſe heute im Prinzip ſür die große
Koalition ſeien. Das iſt zweifellos richtig, Es iſt nur die
Frage, ob heute ſchon die Möglichkeit beſteht, die Parteien zu
einer großen Koalition zuſammenzubringen. Die Führer der
D. V. P. ſind dieſer Anſicht geweſen. Sie haben dieſe Anſicht
ſeit dem Frühjahr 1922, zuerſt bei Gelegenheit der Zwangs-
anleihevorlage, zu verwirklichen geſucht, und es iſt ihnen in
Preußen gelungen, dagegen nicht im Reiche. Die D. V. P. hat
bei dieſem Streben nach Koalition mit links weſentliche
Grundſätze, wie z. B. den monarchiſchen Gedanken, wie ſie
es nennt, vorläufig zurückgeſtellt.

Sie iſt ſogar noch weitergegangen und hat ihre Unter-
ſtützung zu wichtigen Beſchlüſſen gewährt, die nie und
nimmer hätten gefaßt werden dürfen, ſo bei der
Verlängerung der Präſidentſchaftsdauer Eberts und
bei der Annahme der Schutzgeſetze für die Republik. Als
Antwort darauf hat die Sozialdemokratie auf ihrem letzten
Parteitage den Gedanken des Klaſſenkampfes wieder
ſtärker betont. Wir ſehen hier zwei Parteien, von denen die
eine auf dem Wege des Nachgebens mit der anderen zu
ſammenkommen will, die gar nicht daran denkt, nun ihrerſeits
auch etwas nachzugeben, ſondern gerade im Gegenteil das Tren
nende ſtärker heraushebt. Wie eine ſolche Politik für die
erſte Partei enden wird und muß, iſt unſchwer vorherzuſagen.
Nachgiebigkeit in der Politik iſt immer ein Zeichen
der Schwäche, ſie zeigt, daß hinter dem Nachgebenden keine
Macht ſteht. Herr v. Kardorff zeigte das geſtern an unſerer
Außenvolitik, die deshalb zur Schwäche verurteilt iſt, weil wir
keine Waffen haben, mit denen wir unter Umſtänden unſeren
Forderungen Nachdruck geben können. Wenn er und ſeine Par
teifreunde nun in der inneren Politik ebenfalls eine Politik
der Schwäche treiben, ſo kann man daraus logiſch nur den
Schluß ziehen, daß ſie ſich der Sozialdemokratie
ſahen ber ebenfalls waffenlos und machtlos

en.
Wir erwähnten oben ſchon die Rolle, die die Fraktion der

D. V. P. in der Frage der Präſidentenwahl und der
Schutzgeſetze ſpielte. Jm erſten Falle glaubt Herr v. Kardorff,
es ſei beſſer geweſen, auf einen Wahlkampf zwiſchen Ebert
und Hindenburg zu verzichten und den alten Feldmorſchall
nicht der Möglichkeit einer Niederlage auszuſetzen. Das iſt eine
Behauptung, die von falſchen Vorausſetzungen aus
geht. Der Gegenkandidat Eberts war ſeinerzeit überhaupt noch
nicht feſt aufgeſtellt. Es war noch gar nicht ſicher, ob Hinden-
burg als Präſidentſchaftskandidat präſentiert werden würde.
Es konnte ebenſogut Stegerwald oder Herr v. Kahr ſein, die den
Kampf gegen Ebert aufnahmen. Stegerwald hätte zweifellos
eine große Anzahl von Stimmen auf ſich vereinigen können, und
es ſteht durchaus nicht Fcher feſt, daß Ebert wieder die höchſte
m r rer Vip erlangt hätte. Jnfolgedeſſenönnen wir die Haltung der D. V. P. in dieſer Frage nicht verſtehen und nicht billigen. ſer Frase nich

Auch bei er Schaffung der Schutzgeſetze iſt die D. V. P.
auf Abwegen gegangen und Herr v. Kardorff geſtand es geſtern
auch ein, daß ſeine Partei über die Anwendung des Schutz
geſetzes empört ſei. Er betonte, daß es ein Verdienſt der
D. V. P. ſei, wenn aus der einſeitig gegen rechts gerichteten Ver
ordnung das gleichmäßig gegen rechts und links anzuwendende
Geſetz zum Schutze der Republik geworden ſei. Was nützt aber
das ſchönſte Geſeß gegen rechts und links, wenn es nur auf dem
Pavier ſteht? Die Praxis des Staatsgerichtshofes hat er
geben, daß die Anwendung einſeitig gehandhabt wird.
Wir brauchen nur an jenen berühmten Brief des Präſi-
denten des Sioatsgerichtshofes, Hogens, gu erinnern, in dem
er ſtrengſte Beſtrafung der Verbrechen gegen die Rerublik“ in
Ausſicht ſtellt, an den Spruch im Scheidemann-Progeß,

ſtrafe noch eins ſolche von 10 Jahren Eh eine



Trafverſcherfung, die normarerweiſe nur verhängt wird, wenn
Ne zu ſtrafende Tat von perſönlicher Gewinnſucht diktiert oder
mit beſonderer Roheit ausgeführt wurde. Jm Scheidemann
Prozeß hat man dritte beſondere Roheit daraus konſtruiert,
daß im Augenblick der Tat die Tochter Scheidemanns zu egenwar. Wäre Scheidemann allein geweſen, ſo hätte man viele t
einen Raubmordverſuch herauskonſtruiert, um die Ehrenſtrafe
verhängen zu können. Juriſtiſch ein wandfrei iſt alſo das
Verfahren des Staatsgerichtshofes auf keinen Fall
und in Richterkreiſen iſt man über dieſe Art Rechtſprechung alles
andere als erfreut. So iſt es verſtändlich, daß jetzt einer der
Väter des Schutzgeſetzes, Herr Streſemann, den Abbau fordert. Ob
es ihm gelingen wird, erſcheint uns bei der in ſeiner Fraktionherrſchen en Neigung zu Kompromiſſen ſehr e iſechaßt

Ein weiterer Punkt, in dem unſere Auffaſſung mit der des
Herrn v. Kardorff auseinandergeht, iſt die Behauptung, daß im
Auguſt 1914 die Sozialdemokratie national gehandelt habe. Wie
einer unſerer Parteifreunde in der Diskuſſion richtig ausführte,
iſt die Haltung der ſozialdemokratiſchen Führer der Arbeiterſchaft
in den Auguſttagen 1914 daraus zu erklären, daß die Arbeiter
ſelbſt inſtinktiv die Abwehr des Angriffes Rußlands und
Frankreichs auf Deutſchland forderten, nicht die Führer,
den Führern waren damals die Maſſen entglitten. Sie hätten
niemand hinter fich gehabt, wenn ſie die Kriegskredite verweigerthätten und ſo mußten ſie, wollten ſie nicht von ihren Maſſen
dementiert werden, wohl oder übel zuſtimmen. Die Führer
der Sozialdemokratie ſind nie national geweſen, wie
Herr v. Kardorff dies glaubt ſchließen zu dürfen, ſondern ſtets
international und marzxiſtiſch.

So könnten wir noch weitere Behauptungen des Herrn
v. Kardorff, z. B. ſeine Stellung zur Erfüllungspolitik, ſeine
Stellung in der Farbenfrage, in der Frage des monarchiſchen
Gedankens, in der Frage Bayern, der Arbeitsgemeinſchaft u. a. m.

ich betrachten. Wir behalten uns dies auch für ſpäter
noch vor.
Für heute möchten wir nur zuſammenfaſſend feſtſtellen, daß
die geſtrige Rede Herrn v. Kardorffs uns nicht von der
Richtigkeit ſeiner Politik und der Politik ſeiner Par
tei hat überzeugen können, daß dieſe Politik die große
Gefahr des ſtändigen Abgleitens nach links in ſich
birgt, daß ſie eine Schwäche verrät, die ſchließen läßt, daß die
D. V. P. nicht jenen Rückhalt beſitzt, durch den ſie ſich der
Sozialdemokratie gegenüber behaupten kann, daß ſchließlich dieſe
Politik nicht geeignet iſt, den Wiederagufbau unſe
res Vaterlandes innen und außen zu fördern. ih.

Beginn des Klante-Prozeſſes
Jn einem Schwurgerichtsſaale der zweiten Strafkammer

des Berliner Landgerichts III nahm am Montag. das Verfah-
ren gegen Max Klante ſeinen Anfang. Mit Klante iſt ſein
Bruder, der Gaſtwirt Gerhard Klante, ſein Neffe Willy
Hermingk, ſeine Vertreter Otto Jenſch aus Dresden, der
Kaufmann Hugo Epſtein und der Weinhändler Dethlev-
ſon angeklagt. Es ſtellt ſich heraus, daß eine große Zahl von
Zeugen fehlt, und die Verteidigung kündigt ſchon jetzt an, daß
auf drei von dieſen Zeugen unter keinen Umſtänden verzichtet
werden könne.

Der Angeklagte kommt dann auf ſein Syſtem zu ſprechen
und erzählt: Jch hatte mich ſchon ſeit 19138 mit dem
Pferdeſport befaßt und immer ſchon über ein Shſtem
nachgedacht. Jch ſagte mir nun, wenn ich genügend Geld
hätte, brauchte ich meine Jnformationen den Wettern nicht zu
verkaufen, ſondern könnte das Syſtem ſelbſt ausnutzen.
Annonciert habe ich nicht, ſondern ſchrieb an meine
alten Kunden, daß, wenn ſie mir 100 Mark ſchickten, ſie fünf
mal hintereinander 100 Mark zurückbekämen. Jch gründete
nun mit Friebe, der mir ſchon bisher geholfen hatte, die
G. m. b. H. mit 500009 Mark ktienkapital. Jch
habe nicht wie andere Konzerne nach Vertretern annonciert, ſie
kamen alle von ſelbſt, und zwar waren es meiſtens Kunden,
die neue Kunden herbeiſchafften.

Wir wollten das Geſchäft auf eine ſichere Grund-
lage ſtellen und allmählich bis auf 10 Prozent Dividende her-
untergehen. Als die Finanzämter mit Beſchlagnahmungen
kamen, erklärte ich, daß uns kein Beſcheid gegeben worden war,
was wir verſteuern ſollten. Wir hatten 40 Millionen Mark
Umſätze und hätten alſo 4 Millionen Mark Umſatzſteuern zu
zahlen gehabt. Jch ſagte den Herren: Bitte, die paar Millionenkönnen Sie vom Poſtſchecamt abheben. Aber es wurden
12 Millionen beſchlagnahmt, angeblich wegen Steuerhinter
ziehung und wegen der zu erwartenden Strafe.

Vorſitzender: Das war alſo einer der Gründe des Zu
ſammenbruchs?

Winckelmann und
ſein Vermächtnis

Zur Feier des Archäologiſchen Muſeums

Sonnabend abend fanden im Auditorium maximum der
Aniverſität zwei bedeutſame Vorträge über den Geiſt der Antike
ſtatt. Aeußerlich angelehnt an die Lebensarbeit unſeres großen
Landsmannes Winckelmann, des Schuſterſohnes aus Stendal
und Studenten in Halle, innerlich in Beziehung zueinander ge

ſetzt durch die Berührungspunkte, die archäologiſches und kunſt
wiſſenſchaftliches Studium miteinander haben müſſen, wenn ſie
nicht nebeneinander arbeiten wollen, ſondern beſtrebt ſind, die
Ergebniſſe ihrer ſpeziellen Forſchung dem anderen Gebiet nutz

bar zu machen. v
Profeſſor Dr. Karo, der Archäologe unſerer Univerſität

und Nachfolger von Robert, ſprach über die „Geſtaltung des
delphiſchen Heiligtums“, Jn der Einleitung wies er auf die Be
deutung Winckelmanns und deſſen grundlegenden Arbeiten für
das Studium der Archäologie und der von dieſer befruchteten
Wiſſenſchaft überhaupt hin. Winckelmann ſei nicht nur ein
ſtarker Anfangspunkt, ſondern zugleich ein weſentlicher Mittel
punkt für die Altertumsforſchung. Wenn ſein Name in der
Oeffentlichkeit auch nicht ſo bekannt ſei, wie er es verdiene, ſo
gebe es in fachwiſſenſchaftlichen Kreiſen doch nur ein Urteil
über ihn: das des Begründers jenes antik- künſtleriſchen Jdeals,
das ein weſentlicher Bauſtein zu unſerer heutigen Kultur ſei.

Der Vortragende führte an der Hand von Lichtbildern zu
einem der wichtigſten Brennpunkte geiſtigen Lebens der Antike:
nach Delphi. Landſchaftlich außerordentlich reizvoll gelegen,
inmitten einer ebenſo grotesken wie romantiſchen Felſeneinſam-
keit, angelehnt an die mächtig emporſtrebenden Steinmaſſen,
deren Farbe in der intenſiven ſüdlichen Sonne förmlich glühe,
hat dieſes Heiligtum einen ſelten günſtigen Platz für den weihe-
vollen Kult und den Eindruck der Prieſterſprüche gefunden. Der
Kernpunkt des Heiligtums beſtand in jenem geheimnisvollen
ſpitzrundlichen Stein, den man als Nabel der Erde verehrte
und weihte. Dieſer mit Binden umhüllte Stein war gänzlich
ohne Schmuck, vermutlich befanden ſich auf ſeiner Spitze nur die
in Metall modellierten Adler des Zeus; ſein künſtleriſches Ab-
bild iſt reich und ſymboliſch gearbeitet, entbehrt aber der monu-
wentalen Einfalt des Originals. Der Tempel, der ſich ſpäter
dort befand, iſt wahrſcheinlich aus einer ganz primitiven Hütte
hervorgegangen, der ſich dann Schutzhäuſer beigeſellten und
Wohnräume. Alles das iſt aus den Ausgrabungen mehr zu
ahnen als zu beweiſen. Es liegen da mehrere Schichten über
einander, nur mit großer Mühe reinlich zu ſondern ſind. Der
erſte Te wurde von dem aus Athen vertriebenen Geſch
der mit mächtigem techniſchen, wenn auch nicht

Hel
Die deutſchnationale Sonderverſammlung der Jnduſtrie und

Handelskrerſe hatte vom Sonnabend auf Sonntag verſchoben
wer müſſen, da der Redner, Exzellenz Helfferich, durch die
Sitzüng des Auswärtigen Reichstagsausſchuſſes am Sonnabend
in Berlin feſtgehalten worden war. Die Tagung wurde von
Bergwerksdirektor Leopold (M. d. R.) eröffnet, der nach

einigen einleitenden Worten dann
Exzellenz Helfferich

das Wort erteilte.
Helfferich gab zunächſt einen allgemeinen Ueberblick über die

politiſche Lage, der ſich im weſentlichen mit dem deckte, was
Exzellenz Hergt in der öffentlichen Verſammlung ausführte.
Dann ging Helfferich auf das ſpizielle Gebiet der Wirtſchafts
politik ein, über das er etwa folgendes ſagte:

Der Wahnſinn jener Zuſagen wird durch folgende Zahlen
beleuchtet:

Vor dem Kriege betrug der Nennwert aller
deutſchen Aktien 17357 Millionen Goldmark,

das durchſchnittliche Kurs nivegau 186 Prozent,
ihr Kurswert alſo 31 200 Millionen Goldmark.
Nach dem Stande vom 1. September 1922 be-

trug der Nennwert der deutſchen Aktien 81 600 Millionen Papier-
mark,

das durchſchnittliche Kursnivegu 1180 Prozent,
der Kurswert 963 Milliarden Papiermark.
Daraus ergibt ſich bei einem Dollarſtande von 1300 je Dollar

am 1. September ein Kurswert der deutſchen Aktien von 3100
Millionen Goldmark. Obwohl alſo ſeit Ende 1913 das Nominal-
kapital der deutſchen Aktiengeſellſchaften nahezu verfünffacht
worden iſt, beträgt der in Gold umgerechnete Goldwert nach dem
Stande vom 1. September 1922 nur des Kurswertes vom
Ende 1913. Der geſamte Goldwert der deutſchen Aktiengeſell-
ſchaften macht ſomit zurzeit nur etwa ebenſo viel aus, wie eine
einzige Jahresrate des Londoner Zahlungsplanes.

Die Höhe der Jahreseinkünfte aller deut
chen Erwerbseinkünfte läßt ſich aus dem Aufbringen

der Körperſchaftsſteuer berechnen. Durch ſie werden 20 Prozent
des Geſamtgewinnes und 15 Prozent des ausgeſchütteten Ge-
winnes betroffen. Eine Berechnung ergibt, daß im Durchſchnitt
der Aktionär oder Geſellſchafter als Gewinnanteil höchſtens
doppelt ſo viel erhält, wie der Reichskörperſchaftsſteuer zufließt.
Jm erſten Halbjahr des Rechnungsjahres 1922 hat die Körper-
ſchaftsſteuer nach dem amtlichen Ausweis der Reichseinnahmen
2055 Millioen Papiermark erbracht. Danach ſind an Dividenden
und ſanſtigen Gewinnanteilen den Aktionären und ſonſtigen Ge
ſellſchaftern deutſcher Erwerbsgeſellſchaften höchſtens 4110 Mit
lionen Papiermark zugefloſſen. Auf das volle Steuerjahr be-
rechnet, würde das eine Ausſchüttung von Gewinnanteilen in
Höhe von nicht viel mehr als 8 Milliarden Papiermark ergeben,
das ſind zum heutigen Dollarkurſe gerechnet, rund 4 Millionen,
zu den Kurſen vom Juli 1 Dollar 600 M. umgerechnet, rund
5336 Million Goldmark. Von dieſen Zahlen ſind erhebliche Be
träge noch abzuſetzen, da infolge der durch die Geldentwertung
eingetretenen Ueberfremdung Maſſen deutſcher Wertpapiere ins
Ausland gewandert ſind.

Um die Erträgniſſe des geſamten deutſchenmobilen gapilale zu berechnen, kann man ſich des Er
trages der Kapitalertragsſteuer bedienen, die von allen Zinſen,
Dividenden und ſonſtigen Gewinnanteilen in Höhe von 10 Pro-
zent erhoben wird. Hinterziehungen weſentlicher Art ſind ſo
gut wie ausgeſchloſſen, ſo daß der Ertrag der Kapitalertragsſteuer
einen zuverläſſigen Anhalt über das Geſamteinkommen des
mobilen Kapitalvermögens bietet. Jm erſten Halbjahr 1922 hat
die Kapitalertragsſteuer 1083 Millionen Papiermark gebracht,
das ergibt auf 1 Jahr umgerechnet einen Ertrag von 2176 Mil-
lionen Papiermark. Das den Kapitalbeſitzern zufließende Ein-
kommen iſt neunmal ſo hoch. alſo rund 19,6 Milliarden Papier-
mark rund 10 Millionen Goldmark, zum heutigen Dollarkurſe
oder 130,7 Millionen Goldmark zum Julikurs.

Wie angeſichts ſolcher Zahlen die Verzinſung und
Tilgung der in Ausſicht genommenen Hhypothek in Höhe von
40 Goldmilliarden aus den Einkünften des Kapitalvermögens
durchzuführen iſt, bleibt dem Denkvermögen jenes dunklen
Mittelmannes vorbehalten. Zur Verzinſung und Tilgung müßte
ſchon der Ertrag aus dem Einkommen aller deutſchen

rade künſtleriſchem Aufwand aufgeführt. Er war mit Geſchicke Formen der Landſchaft angepaßt und verriet die erſtaunliche
Fähigkeit der Griechen, die baulichen Notwendigkeiten mit dem
ganzen Geiſtz ihrer Lebensführung zu verſchmelzen. Die im
4. Jahrhundert in doriſcher Manier ſchlichter hergeſtellte zweite

orm, die nach einem Erdrutſch nötig geworden war, zeigt die
elben Vorzüge griechiſcher Baukunſt.

Die durch den Krieg beeinträchtigten Ausgrabungen zeigten
immer mehr, daß die Altertumswiſſenſchaft ſich ebenſoſehr auf
den Spaten wie auf die Philologie ſtützen müſſe. Unter dieſem
Geſichtspunkte könne man überhaupt ſagen, daß ohne Philo-
logie an ein Verſtändnis der Antike nicht zu denken ſei.

e

Prof. Dr. Frankl ſprach dann über den „Menſchen in
der antiken und nachantiken Plaſtik“. Der Unterſchied von Antike
und ſei an Bildwerken deutlich ſpürbar, Bei Ver-
leichen ſp

den und doch ſei es ſo ſchwer, ihm klar zu definieren. Alle
Nachahmer der Antike, ſowohl die Renaiſſance, als beſonders die
Neuantike (Thorwaldſen) brächten in ihren Nachſchöpfungen nicht
das Typiſche. Jmmer ſei dabei das eigentlich Antike gewandelt.
Auch bei Rodin und Hildebrandt fehle das ſpegzifiſch Antike ſelbſt
da, wo deutlich Parallelen vorlägen. Das Antike verkörpere bei
beſtimmter Lebenseinſtellung, die nicht einfach nachgemacht wer
den könne; die Jmmag des griechiſchen Weltbildes ſei einfach
nicht zu kopieren. Natürlich könne man im einzelnen ſagen, die
Antike habe die Eigenſchaften des Klaren, Einfältigen, Jn-ſich
Ruhenden, Mittelbar-Erlebten, Selbſtrerſtändlichen, aber das
heiße doch eigentlich garnichts. Die deutlich gefühlte Eigenart in
der Verſchiedenheit der Nachahmung oder andersgearteter
Kunſt zeige klar und beweiſe ſchlagend, daß antike Kunſt
etwas Einmaliges, aber auch von Archäologen nicht näher zu
Definierendes ſei. Das gelte ebenſo für die Plaſtik wie für die
Malerei.

Prof. Dr. Frankl führte an Lichtbildern dieſe eigenartige
Sonderheit antiker Kunſt vor. Seine trefflichen, äußerſt ſcharfen
Erläuterungen dürften ſeiner Behauptung ein reiches Feld ge
wonnen haben. Es mutet auf den erſten Augenblick ſo ſonder
bar an, daß man von der bisherigen Grundeinſtellung einer
ſcharftypiſierten „Antike“ ſoll. Und doch gewinnt ſie ihre
beſondere Beweiskraft aus dem Vergleich mit den Schöpfungen
des Mittelalters. Was Spengler über die griechiſche Kunſt a
hat, iſt ſicher nicht ſeine bedeutendſte Leiſtung, aber es führt doch
tiefer auf den Weſenskern und berührt ſich bis zu einem gewiſſen
Grade mit dem, was Prof. Dr. Frankl ausführte.

Die Hypotheſe, daß die Reformation eine bedeutſame An
gleichung deutſcher Kunſt an die Antike, wie ſie in den Jahren
bis zu 1530 etwa durch Dürer angebahnt ſei, abgebrochen habe,
iſt ſehr verführeriſch, ſeht aber voreus, echil r

ringe er ſofort in die Augen. Es ſei unbedingt vor-

fferich in Halle
Seine Ausführungen vor der Juduſtrie

Staatsbürge r herangezogen werden. Dieſer Ertrag war
nach dem Junge des Aufkommens an Einkommenſteuer im
1. Halbjahre 1928 47,3 Milliarden Papiermark. Das ſind auf
das Jahr umgertechnet rund 95 Milliarden Papiermark. Die
Einkommenſteuer dürfte das ſteuerpflichtige Einkommen mit
einem Durchſchnüttsſatz belaſten, der näher bei 10 Prozent als
15 Prozent liegt. Nimmt man eine Durchſchnittsbelaſtung von
18 bis 14 Prozent an, ſo würde ſich das ſteuerpflichtige Ein
kommen auf 700 Milliarden Papiermark in Deutſchland berech
nen. Da das Einkommen aus Kapitalvermögen aber rund
29 Milliarden Papiermark beträgt, ergibt ſich, daß heute das
Einkommen aus Kapitalvermögen vicht mehr
r 3 Prozent des geſamten ſteuerpflichtigenEinkommen s beträgt.

Neue Zugeſtändniſſe können daher nur mit dem Blute der
deutſchen Steuerzahler, in erſter Linie mit dem Blute der dent
ſchen Arbeiterſcherft unterſchrieben werden.

Die Löſung kann nicht darin beſtehen, dem Feinde neue
poſitive Vorſchläge zu unterbreiten, ſondern nur darin, daß
man wie Keynes ſagt: Unmögliches als unmöglich erkennt. Es
bleibt nichts anheres übrig, als mit unanfechtbaren Zahlen die

Bilanz des deutſchen Volkes
aufzutun. Es kommt daran an, den anderen die Einſicht beizu
bringen, daß ſie er wir können Deutſchland nicht weiter aus-
preſſen. Es hat keinen Zweck mehr zu preſſen, denn je mehr wir
es tun, um ſo weniger kommt heraus und Deutſchland hat es
heute ſchon ſchwer genug.

Welche Einnahmen auf den deutſchen in-
duſtriellen Werken heute herausgezogen werden, geht

aus den Abſchlußzahlen des Kruppwerkes hervor:
Einſchließlich der Zinſeneinnahme beträgt der Betriebsüber-

ſchuß rund 886 Millionen Mark. An die Aktionäre werden
27,2 Millionen verteilt, dagz ger hat die Firma 478,8 Millionen
an Steuern zu begzahlen, 65,4 Millionen an Verſicherungshbei-
trägen, 205 Millionen an Wohlfahrtsausgaben, zuſammen
750 Millionen.

Von dem Gewinn werden zurückgeſtellt für Wohnungsbau
und Wohlfahrtzwecke 110 Millionen. Die Aktionäre erhielten
alſo 3,2 Prozent des Betrages, der von der Firma für Steuern
und Wohlfahrtszwecke verwendet wird. Von den 27,2 Millionen
Mark, die den Aktionären zufließen, gehen 2,7 Millionen Mark
als Kapitalertragsſteuer ab, bleiben noch nicht 25 Millionen Mark,
ſo daß der ihnen tatſächlich zufließende Erlöß nur 2,8 Pro
zent jenes Betrages ausmacht. e man außerdem
davon die Einkommenſteuer noch ab, ſo ſind vielleicht 16 bis
17 Millionen Mark Einnahme aus dem Rieſenbetriebe der Krupp
werke den Aktionären verfügbar. Das ſind aber Papierwerte,
Jn Gold ſind es man ſchämt ſich faſt die Zahlen zu nennen
ganze 8500 Goldmark.

Der Kruppabſchluß kann als typiſches Beiſpiel für
dir deutſche Jnduſtrie angeſehen werden. Er iſt ein Beweis da
für, daß ſelbſt große Jnduſtrien aus ihrer Subſtanz jetzt leben.
Jeder Jnduſtrielle würde über die Zahlen erſchrecken, die ſich er-
S wenn er, wie man es fordern ſoll, 10 Prozent des Wieder
eſchaffungspreiſes als Abſchreibung einſetzt. Er würde ſehen,

daß ſein Unternehmen mit Unterbilanz abſchliekt.
Die ſozialiſtiſche Erfüllungspolitik wird in der Welt-

geſchichte einſt als der größte Wahnſinn bezeichnet werden. Die
Sucht der Sozialdemokratie, das deutſche Kapital zu zerſſlören,
läßt ſie nicht einſehen, daß, wenn man in Deutſchland bei ſeinen
Wirtſchaftsbedingungen Erfüllungspolitik treiben will, man
nicht am

Achtſtundentag
hängen darf. Achtſtundentag und Erfüllungspolitkk ſtehen ſich
wie Waſſer und Feuer gegenüber. Erfüllungspolitik bedeutet
Auslieferung der deutſchen Wirtſchaft an das feindliche Kapital,
bedeutet Verſklavung des geſamten deutſchen Volkes, ins
beſondere der deutſchen Arbeiterſchaft. Slavenarbeit aber iſt
ſchlechte Arbeit, ſchlecht in der Qualität und ſchlecht für den
Unternehmer.

Welche Folgen können eintreten, wenn wirklich Frankreich
den Ruhrbezirk beſetzt? Sein größtes und einziges Abſatzgebiet

nicht der Betrieb eingeſtellt werden ſoll. In der Welt iſt Kohlen
überfluß vorhanden, insbeſondere wird England gegen fran-
zöſiſche Ruhrkohlenexporte kämpfen. Danach wird die Aus-

Seele, die ſehr griechenoffen iſt, zuviel verlangt. Die griechiſche
Kunſt iſt eben doch etwas Unwiederholbares.

Beide Vorträge, die viele Grenzfälle der beiden Stoffgebiete
berührten, kann man als Antworten auf Fragen gelten laſſen,
die hinüber und herüber fliegen, die aber nur geklärt werden
können, wenn ſie auf breiteſte Grundlage geſtellt werden.
J W zahlreiche Zuhörerſchaft folgte mit geſpanntem

ntereſſe.
Der Vortrag am Mittwoch, den 18. Dezember, über „Epi-

dauros“ wird verſchoben. H. W.
Urauftührung in Gera

„Frühlingsſpiel“ Spiel „Jenſeits“ von Alfred Bruſt.
Unſere jungen Dramatiker gehen zwei Wege. Der eine

führt vom Erlebnis über die innere Abrechnung zum Programm
und ſo zur Tendenzdichtung, der andere geht vom Erlebnis eben-

die innere Einkehr zur Beichte, zur Bekenntnis-
Dieſer letzte Weg konſequent bis zum Ende durch

gegangen, führt in das Gebiet einer ganz neuen Dichtung, die
dieſes Selbſtbekenntnis ablegt in einem mnuyſtiſchen, faſt katholi-
ſierenden Gewande.

Was gelegentlich der letzten Literariſchen Morgenfeier im
ehem. fürſtlichen Hoftheater zu Gera-Reuß von Alfred Bruſt
gezeigt wurde, waren zwei echte, aus übervollem Herzen exploſiv

ausbrechende Selbſtbekenntniſſe. Die Form iſt nur
Zufall, Nebenſächlichkeit. Jm Vordergrund ſteht das künſtleriſche
Glaubensbekenntnis, die Auseinanderſetzung mit der Mit und
Umwelt, mit Menſch und Menſchlichem, mit Gott und Göttlichem.
In einer überreich quellenden Sprache, mit einer inneren Hoch

nung die nur unter einer äußerlich bis zur Blaſiertheit
alten Haltung in Miene und Spiel verborgen werden kann, reden

dieſe Menſchen. Sie kommen, fragen, antworten, ſtehen neben
einander oder durchdringen ſich ganz in tiefſtem Verſtehen, ſie ver
ſchwinden wieder, unauffällig und ſcheinbar zufällig, wie ſie kamen,
losgelöſt von Ort und Zeit. Wie auf dem Scha rett, von einer
unſichtbaren höheren Macht geleitet ſteht da, handelt, tut eure
Aufgabe, lebt. Ueber allem Irren, Verirren, Straucheln, Fallen
und Taſten ſtrahlt golden leuchtend allgütige Verzeihung, ver
ſtehende Größe, die weiß, daß ein Fehltritt oft mehr Wahrheit
und Größe birgt als das, was man gemeinhin darunter verſteht.
Künſtler und nn, Gattin und Weib ſtehen da, bald Tier,
bald Menſch, bald Gott. Doch der Dichter weiß in glaubens

falls über
dichtung.
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rertung des rheiniſch weſtfäliſchen Reviers durch Frankreich und
franzöſiſchen Gunſten ſehr gering bleiben und es iſt unmög-durch die Beſetzung dieſes Reviers Forderungen in Höhe von
oder 40 Milliarden zu befriedigen. Unſere Regierung hat die

Fflicht, die Feinde über ſolche Geſichtspunkte aufzuklären.
zollten ſie der nötigen Einſicht ſich verſchließen, ſo bleibt nichts
inderes übrig, als zu erklären: macht was ihr wollt, wendet auch

walt an, eure Gewalt machen wir nicht durch Namensunter-
ſgrift zu eurem Recht.

xrſönliche Rückſprachen mit Ausländern haben dafür den Beweis
egeben. Die vergangene Regierung, die auch Gelegenheit zu
len Ausſprachen hatte, hat nie den Nutzen daraus gezogen,
enn ſie war parteipolitiſch eingeſtellt. Sie hat insbeſondere die,
nationale Oppoſition der Deutſchnationalen für die großen
zwecke der Verteidigung deutſcher Lebensnotwendigkeiten nicht
quszunutzen gewußt. Wenn heute Lloyd George ſcharf
gegen franzöſiſche Aſpirationen in einem Zeitungsartikel
Stellung nimmt und der engliſchen Regierung ſchärfſte Oppoſition
r den Fall ankündigt, daß ſie franzöſiſchen Ambitionen nach-
ehe, ſo darf angenommen werden, daß ihm Bonar Law für ſolche

lufſätze dankbar die Hand gedrückt hat. Die vergangene deutſche
gegierung hat gegen die nationalen Oppoſitionen
mmer dann am ſchärfſten gekämpft, wenn ſie im Reichstage
zurch ihre Vertreter die deutſchen Verhältniſſe in aller Nacktheit
und Blöße geſchildert hatten, ſo wie ſie ſind; ſie hat damit die
girkung dieſer Ausführungen dem Auslande gegenüber beein-
wächtigt und ſie als die Auslaſſungen unbeachtlicher Männer
harakteriſiert. Helfferich iſt von Dr. Wirth bekämpft, als wäre
et Deutſchlands größter Feind.

Die ſtärkſte Waffe, welche die deutſche Regierung Frankreich
und der Welt gegenüber in der Hand hat, iſt die Aufklärung über
den Skandal der Beſatzung. Lloyd George hat die Beſetzung des
Rheinlandes bei Abſchluß des Friedensvertrages bekämpft. Für
Klagen über die Beſatzungstruppen im Rheinlande find, wie ſchon
früher und jetzt noch mehr, die engliſche Regierung und Amerika
ſehr empfindlich. Dieſer Skandal muß der Weltkritik unter-
breitet werden.

Unſer Widerſtand gegen übertriebene Forderungen
wird Englands Stellung gegen Frankreich ſtärken, denn auch die
engliſche Regierung iſt durch Lloyd Georges Abgang vor eine
ſhwierige Situation geſtellt, die ſie um ſo leichter überwinden
jann, je mehr Rückhalt Deutſchland zeigt. Lloyd George war
der verhängnisvollſte Staatsmann Englands ſeit 300 Jahren.
die engliſche Staatspolitik hat immer darin beſtanden, keinen
Staat auf dem Kontinent zu mächtig werden zu laſſen und Lloyd
George hatte ſeit 1917 die Möglichkeit, für einen anſtändigen
Frieden zu ſorgen. Durch die falſche Politik Lloyd Georges ſind
éhwierigkeiten entſtanden, wie ſie England ſeit Jahrhunderten
nicht gehabt hat.

Der deutſche Widerſtand darf nicht allein von der Re
gierung und den Parteien aufgebracht, ſondern muß Gemein-
gut des geſamten deutſchen Volkes werden. Wir
müſſen den Mut aufbringen, der ganzen Größe der Gefahr ins
Geſicht zu ſehen und energiſch genug ſein, durch ſie hindurch-
ſchreiten zu wollen. Nachdem wir eine neue Regierung bekom
men haben, die mit den Unterſchriften der früheren nicht belaſtet
iſt, iſt der Weg zum Widerſtande frei. Er wird aufs neue ge
ſperrt, wenn die Regierung etwas unterſchreibt, was ſie bereits
nach 2 Monaten nicht mehr halten kann. Zu allem Unglück
kommt dann neue Schmach und newe Schande hinzu, daß eine
Regierung, die den Namen der bürgerlichen Regierung trägt,
ihr Wort unter unerfüllbare Bedingungen geſetzt hat. Wichtig
iſt deshalb, der Regierung den Rücken zu ſtärken und
ihr klar zu machen, daß die urteilsfähigen Kreiſe aus Handel,
Induſtrie und Wirtſchaft hinter ihr ſtehen und daß ſie die Forde-
rung an die Regierung richten, mit der Voſitik der Erfüllung
endgültig und reſtlos zu brechen. Die Politik des Widerſtandes
iſt nicht Kataſtrophenpolitik, wie man den Deutſchnationalen
unberechtigterweiſe entgegenhält. Kataſtrophenpolitik iſt nicht die
Politik, die vor der Kataſtrophe warnt, ſondern die-
jenige, die in die Kataſtrophe hineinführt. Das
hat aber die Politik der vergangenen Regierung bewirkt. Dieſe
hat ſich ſeitlich in den Buſch gedrückt und die Kataſtrophe über ſich
ergehen laſſen. Der Reichskanzler Dr. Wirth wird in der Welt-
geſchichte als der Typus des Kataſtroprenpolitikers daſtehen.

Aufgabe der Jnduſtrie, um deren Lebensnerv in den nächſten
Lerhandlungen es ſich handeln wird, iſt es, der R'itik in noch
größerem Maße als bisher ihre Aufmerkſamkeit zu ſTenken, denn
Politik iſt heute das wichtigſte Geſchäft, was betrieben werden
kann; es handelt ſich hier nicht um Pfennigverdienen, ſondern
um die Grundlage jeden Geſchäftes.

Wird die deutſche Politik nicht eine entſchloſſene und geſunde
Politik, dann iſt es vorbei mit der deutſchen Wirtſchaft.

Aus aller Welt

rwmittlung

Celliz,

br. kauft
dalle-S.
rſtr. 3

10 Der feine Ton in der Hhochbahns Ort der greß Ein Hochbahnzug auf der Fahrt zwiſchen
und Nollendorfplatz. Ein Herr zwängt ſich unter

eunZu lebhafter Jn anſpruchnahme ſeiner Ellenbogenſpitzen in die feſt
l. auch gekeilte Menſchenmauer hinein, der Zug ruckt an und die Folge

auf iſt ein Schmerzensruf eines „Glücklichen“, der einen Sitzplatzkaufen ergattert hat. Urſache: Ein malträtiertes Hühnerauge. Stimme
des Hühneraugenbeſitzers: „Donnerwetter, ſehen Sie ſich doch

ind vor!“ Antwort: „Strecken Sie doh Jhre Stelzen nicht ſo weit
elle aus.“ Der Hühneraugenbeſitzer: „Sie blöder Äffe ſollten lieber

Miſtwagen fahren. Darauf erfolgt die Antwort: „Wenn hier
Platz wäre, würde ich Jhnen eins in Jhr ungewaſchenes Maul
hauen!“ Stimme Nr. 1: „Sie Dämlack, Sie haben woll lange
nicht mit nem verbundenen Kopp aus einem Krankenhausfenſterfe
rausgekuckt? Wenn Sie was von mir wollen, ich ſteige Nollen

ute dorfplatz aus.“
ger Jn dem Vorraum des Bahnhofs Nollendorfplatz hatte dieſe

r. liebliche Unterhaltung eine Fortſetzung, welche jetzt Gegenſtand
hie einer Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung bildete, die

ſich gegen den Kaufmann Willy Sch. richtete und geſtern die
Strafkammer des Landgerichts I beſchäftigte. Sch. wurde

beſchuldigt, den Kaufmann A. mit ſeinem Spazierſtock vor dem
Hochbahnhof derartig verprügelt zu haben, daß dieſer blutende
Wunden davontrug, und war vom Schöffengeri-ht deshalb zu
2000 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Hiergegen legte er Be

üchen,

eiswert

ſt, rufung ein, die jedoch von der Strafkammer koſtenpflichtig zurück
gewieſen wurde.

fahrer
Das „ungeſchriebene Geſetz“. Eine Frau Schhwartz, die

nen ihren Mann erſchoſſen hat, weil er ſie mit einer anderen Frau
betrog, wurde dieſer Tage vor dem Geſchworenengericht in Ver
ſailkes nach einer Beratung von nur einer Minute auf Grundad des „ungeſchriebenen Geſetzes“ freigeſprochen. Als ſie erfuhr,
daß ihr Mann mit einer „xreizenden Blondine“ eine Ver

2 II gnügungsreiſe über die Schlachtfelder unternommen batte, kaufte
ſie ſich einen Revolver und tötete ihn. Nachher richtete ſie die

Jen, Waffe gegen ſich ſelbſt, verletzte ſich aber nur

Wagen Ma.A.S4S2ÄS.ETTro a sre Spielplan des Stadttheaters
Farre Nach Schluß der Kedaktion wird Uns Hoch witgeteilt, daß
huſte, infolge einer Erkrankung des Herrn Kergzmann heute nicht

„Nonaga Liſa“, Gndern die „Jpurnaliſten“ gegeben

In der Welt finden ſolche Geſichtspunkte Verſtändnis und

Wirt)ekaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
Devisene Vorkurse

Mit aBank- r 12. 12
Diskont 12 2 GeldAmsterdam- Rotterd. 3375, 3391.70

Bulgarien 6 65.Brüssel-Antwerpen 41 550, 546.13
Qhristiania 5 1600, 1610.96Kopenhagen 5 1745. 1743. 11
dtockholm 4 2275. 2269.31Italien 5 423, 426, 4:london 2 3 38750, 39092.50New- York e n 8450, 84 18.8Paris. 5 600. 594.51Schweiz 3 1595, 1605, 97

Berlin Diskont 10, Lombard 11.
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Die ADCA im neuen heim

Heute morgen hat die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt
ihren Geſchäftsbetrieb in ihrem neuen Heim, Alte Promenade 6,
aufgenommen. Die Abteilung Haaßengier, die ſeit 1872 beſteht,

iſt aufgelöſt und in die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt, Alte
Promenade 6, aufgenommen worden. Frenkel Poejzzſch bleibt
als Depoſitenkaſſe in der Steinſtraße. Das neue Bankhaus, der
frühere „Reichshof“, iſt vollkommen neuzeitlich ausgebaut wor-
den. Etwa ein Jahr hat der Bau beanſprucht. Es iſt ein Bank-
haus geſchaffen worden, wie es einzig in Halle daſteht. Alle
Errungenſchaften der Technik ſind verwandt worden, um die
Bank auszugeſtalten. Geradezu muſtergültig iſt die Stahlkammer
angelegt. Sie iſt vollkommen feuer und diebesſicher. Hand in
Hand damit gehen alle Einrichtungen dieſer Bank. Wir kommen
darauf noch näher zurück.

Stickſtoffdünger für abgeliefertes Getreide
Von der preußiſchen Regierung iſt, wie wir erfahren, ein

Geſetzentwurf aufgeſtellt worden, durch den gegen die Abliefe-
rung von Getreide guf das zweite und dritte Drittel der Um-
lage den betreffenden Landwirten Stickſtoffdünger geliefert wer-
den ſoll. Für das Vorgehen der Regierung iſt die Erwägung
maßgebend, daß die Landwirtſchaft den Getreidebedarf Deutſch
lands decken könnte, wenn ihr die erforderlichen W in
genügender Menge zugeführt werden. Da die inlandiſche Stick-
ſtoffinduſtrie auch bei größter Anſtrengung hierzu nicht aus-
reicht, ſollen die ſehr großen Vorräte von Salpeter in Chile
herangezogen werden. Es erſcheint für das Reich vorteilhafter-
ſtatt 3,65 Zentner Getreide 1 Zentner Salpeter einzuführen, denn
mit jedem Zentner Salpeter kann eine Mehrernte von 3--4
Zentnern Getreide erzielt werden. Allerdings würde der Mehr
ertrag an Getreide erſt bei der nächſten Ernte hervortreten,
während die Gelder für den Ankauf des Salpeters ſofort be
ſchafft werden müßten, doch iſt Ausſicht vorhanden, daß ein eng
liſches Finanzkonſortium die nötigen 3 Millionen Pfund Sterling
bis Ende Oktober 1928 vorſtreckt. Den Landwirten würde der
Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter oder Ammonmak unentgelt-
lich neben dem Barbetrage für das abzuliefernde Getreide ab
gegeben werden. Für die noch ausſtehenden Drittel der Getreide-
umlage, die 1,66 Millionen Tonnen Getreide betragen, könnten
30 Kilogramm reiner Stickſtoff je Tonne gegeben werden, deren
Geldwert auf 58 122 Mark geſchätzt wird. Außerdem erhielte
der Landwirt für 1 Tonne Roggen in bar 28 000 Mark, zuſam-
men alſo 86 422 Mark, während Roggen Mitte November auf
dem freien Markt 220 000 Mark koſtete.

Von Vertretern der land wirtſchaftlichen Organiſationen ſind
gegen die Verquickung der Stickſtoffrage mit der Getreideum-
lage lebhafte Bedenken geäußert worden, beſonders im Hinblick
auf die einheimiſche Stickſtoffinduſtrie, auf die das Reich zurück
reifen müßte, wenn es die Einfuhr nicht im geplanten Um-Pennge durchzuführen in der Lage ſein ſollte. Die knappen in-

ländiſchen Vorräte würden aber dadurch derart in Anſpruch
genommen ſein, daß die privaten Konſumenten von Stickſtoff
dünger nicht beliefert werden könnten, abgeſehen von den großen
Preisſteigerungen, die infolge der Beſtellungen von amtlicher
Stelle vorausſichtlich eintreten würden.

Verlängerung der Geltungsdauer des Kapital-
fluchtgeſetzes

Der XI. Reichstagsausſchuß beriet, wie bereits kurz be
richtet, den Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung und Ab-
änderung des Geſetzes gegen die Kapitalflucht, der mit einer
Reihe von Aenderungen und Ergänzungen angenommen wurde.
Die weſentlichſten dieſer Aenderungen und Ergänzungen ſind: 1.
die Entſcheidung des Finanzamtes (S 1) iſt unverzüglich, ſpäte-
ſtens innerhalb einer Woche nach Eingang des Antrages zu
treffen. (Antrag Rießer.) 2. Die rechtliche zweifelhafte Frage,
welcher Zeitpunkt für die Bemeſſung des Wertes der Waren,
auf welche ſich die Zuwiderhandlung (F 5) bezieht, maßgebend
ſei, wurde klargeſtellt. Eine Regierungserklärung ſtellt weiter
feſt, daß der S 7 keine Erweiterung der geſetzlichen Befugniſſe
der Polizei und Sicherheitsbehörden bezweckt. 3. Jm Falle der
Einziehung von Vermögenswerten bleiben nach einem AntragRießer welcher angenommen wird, die gutgläubig erworbenen

Rechte dritter Perſonen unberührt. Die Geltungsdauer des
Geſetzes gegen die Kapitalflucht wird bis zum 31. Dezemter 1924
vrerlängert. Die Regelung der dringlichen Frage der Beſeitigung
des ſogenannten Depotzwanges und der Wiederherſtellung des
Bankgeheimniſſes bleibt einem von der Reichsregierung in Aus
ſicht genommenen beſonderen Geſetz vorbehalten.

Geldmarkt und Banken
Deviſenbezahlung bei laufenden Verträgen. Entſprechend

dem F 2 der zweiten Ausführungsverordnung zum Deviſennoten-
geſetz ſind von dem grundſätzlichen Verbot der Zahlung in aus
ländiſchen Zahlungsmitteln laufende Verträge ausgenommen, ſo
fern ſie bis zum 15. Dezember 1922 zu erfüllen ſind. Jm Hin-
blick darauf, daß die Erwägungen über eine Abänderung der
Deviſengeſetzgebung noch im Gange ſind, und ein entſprechenderGeſerentmgrf erſt nach Beginn des neuen Jahres den parlamen-

tariſchen Körperſchaften vorgelegt werden kann, hat der Reichs-
wirtſchaftsminiſter durch eine Verordnung beſtimmt, daß lau-
fende Verträge, die vor dem 12. Oktober 1922 abgeſchloſſen ſind
und bei denen Zahlung in ausländiſchen Zahlungsmitteln aus-
drücklich vereinbart worden iſt, auch über den 15. Dezember hin
aus von dem Verbot der Bezahlung in ausländiſchen Zahlungs-
mitteln ausgenommen bleiben ſollen, ſofern die Zahlung ver
un bis 15. Februar 1922 zu erfolgen hat.

Neue Kreidaänleihe. Der Kreis Hersfeld beſchloß die Auf
nahme von 8 Anleihen, von 12 und 14 Mill. Mk., zum Ausbau
der Elektrigitätsanlagen des Kreiſe und von 6 Mill. M. zur
Regelung der n

Anleihe der Stadt Eiſenach. Die Stadtgemeinde Eiſenach
beſchloß die einer Anleihe von 100 Mill. Mk. vor
nehmlich aum

Nordbayeriſche Handels und Gewerbebank, J.-G., in Nürn
berg. Die Geſellſchaft verteilt für das abgelaufene Geſchäfts
jahr 15 Proz. (i. V. 10 Proz. 65 Proz. Bonus) Dividende.

Gothaer LebensverſicherungsBank a. G. Zugang an Kapital
1921 705 824 052 (1920: 386 208 436) Beſtand an Kapital
2367 991 413 (1 730 952 414) Ueberträge 558 888 496 (516 452 236)
Mark, Beiträge 121 823 871 (86 677 806) Vermögenserträge
29 699 885 (27 753 563) Vergütung der Rüverſich. 1 758
(637 620) Sonſtige Einnahmen 495 196 (349 479) Schäden,
gezahlt 35 704 578 (34 958 234) Schäden, zurückgeſtellt
3139 431 (4 911 421) Vergüt. f. i. Rückd. gen. Verſ. (35 680)
Mark, Rückkäufe mit Rückſt. 3 722 327 (1 969 255) Ueberſchuß-
anteile an Verſ. 6087 985 (14 528 949) Rückverſicherungs-
beiträge 2 453 509 (945 928) Steuern 134 238 (1309 581)
Vertretungsgebühren 13 074 845 (6 247 889) Verwaltungs-
ausgaben 15 398 350 910 935) Abſchreibungen 7 623 398(580 340) Deckungskapital 542 810 259 (485 795 800) Bei-
tragsüberträge 53 560 952 (839 655 653) Sicherheitsſtock der
Verſ. 11707 690 (14 796 158) Sonſtige Rückſtellungen 8 446 590
(3 317 983) Sonſtige Ausgaben 8301 827 (5 306 584) Rück
ſtände i. d. Verſ.-Rücklage (3960 000) Ueberſchuß
(5810 313) an den Ausgleichungsſtock (894 302) an den
Kriegsſtock an den Sicherheitsſtock (4 334 996)
Währungsrücklage (581 015) A.

Ausſteller- Anmeldung für das Leipziger Meßadreßbuch. Für
die amtlichen Leipziger Meßadreßbücher in deutſcher und in
fremden Sprachen läuft die Anmeldefriſt am 16. Dezember ab.
Die noch nicht angemeldeten Firmen wollen umgehend ihre An-
meldung bei der Meßadreßbuchſtelle der Verlagsabteilung des
Meßamts für die Muſtermeſſen in Leipzig, G. m. b. H., Leipzig,
Markt 4 (Alte Waage) einreichen. ordrucke dazu ſendet auf
Wunſch die Meßadreßbuchſtelle koſtenlos und portofrei zu.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 11. Dezember
Ebd. Halle ſtellte 7795 10-TonnenWagen.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Deviſenverkehr.

Das Jntereſſe blieb im Deviſenverkehr abwartend. Der
Dollar, der anfänglich 8500 erreichte, ging auf 8459 zurück.

Halleſche Börſe.
Die Börſe ließ an Unternehmungsluſt nach. Geſucht

blieben weiter halliſche Bankaktien, die mit 1075 ſcharf re-
partiert wurden. Jntereſſe beſtand auch für die Diskontobank-
aktien, die mit 900 Proz. aus dem Markt genommen wurden.
Für Braunkohlenwerte beſtand weiter Nachfrage. Umſätze
fanden ebenfalls in Ammendorfer Papierfabrikation ſtatt, die
mit 10900 Prozent gehandelt wurden. Maſchinenfabriken
waren im allgemeinen feſt mit Ausnahme von Zimmermann.
die etwas ſchwächer lagen. Eiſenwerk Brünner 3800, Halleſche
Maſchinenfabrik 10 500, am letzten Mal 9000. Halleſche Röhren-
werke mit 8150, am letzten Mal 3050. Wegelin u. Hübner
wurde mit 6000, die jungen mit 5500 gehandelt. Gottfried
Lindner-Aktien, die am Sonnabend vernachläſſigt waren, gingen
diesmal höher aus dem Markt, die alten Aktien mit 4750, die
jungen 4500 gegenüber 3900 am letzten Börſentag. Jm Frei-
verkehr fanden einige Umſätze in KatheAktien ſtatt, große Um-
ſätze dagegen in Wilhelm Heckert, die weſentlich höher als das
letzte Mal bewertet wurden, wahrſcheinlich auf die Beilegung
des Streites und die Veränderungen im Aufſichtsrat und Vor
ſtand hin.

Halleſcher Produktenmarkt
roth und Wichmann, HalleWitaetehlt von der S St Halle.) 9

An der heutigen Börſe war das Geſchäft klein. Jnfolge
der ſtetigen Deviſen war die Grundſtimmung feſt. Weizen war
für ſpätere Lieferung gefragt, während für ſofortige Ware
nicht immer die Forderungen durchzuſetzen waren. Das Intereſſe
an Roggen hat nachgelaſſen, nachdem ſich Wintergerſte für Um
lagezwecke billiger ſtellt. So werden Aufgelder für Gerſte gegen
Roggen nicht mehr bezahlt. Hafer war durch Käufe der Heeres
verpflegungsämter etwas reichlicher wie bisher abzuſetzen. Hülſen-
früchte und Oelſaaten blieben feſt.

Es notierten: Weizen 15 800-—16 000 ab Hallenſer Stationen,
Roggen 14 500--14 700 ab märkiſchen Stationen, Sommergerſte
14 500-—-14 600 ab Hallenſer Stationen, Wintergerſte 14 000 bie
14 300 ab Anhalter und ſächſiſchen Stationen, 14 600 bis
14 900 ab Magdeburger Gegend, Mais 16 000--16 500 ab Elbe-
ſtationen, Leinſaat 27 000--28 000, Blaumohn 58 000-60 000,
Weizenkleie 7800-—-8000, Roggenkleie dito, Weizenvollmeh. 9000
bis 9200, Reisfuttermehl 9400——-9500 ab Freiſtaat Sachſen, gelbe
Viktorigerbſen 29——30 000, weiße Bohnen 26 000--27 000, voll
wertige Zuckerſchnitzel 8800--9000.
Hallesche Notierungen, Halle a. S., 12. Dez. 1922

Aneſhen-
3 Landsen. Zentral-Ptdor. II10 6 3 Säons. landsen Pidbz. [IIO.

2 le 5 100 e 130. B3 100 3 155 0Aktien.
Haſlesecher Bankverein 1075 Glauziger Zuekerfabrik
Diskontobank 900. b Halleeeue Masenivenfadrik
Vers. Iduna. Feuer 350 B RöhbrenwerkeH ail. Pfannertschatit A. G. 7350 66 Hildebrandschellahlenwerk

junge 7100 b Kaise, vad SohmiedeberegRiebecksche Montan w. A. G Körbiedorter Zuokertabrik
W Wejssent. Braunk.- A. G 28000.0 Kynvaueerhatte Nr. 6000
Prehlitzer Braunk.-A-G. I10500.0 Goittmed Lindner alte
Ammendorter Vapiertabrik 10900 b v neueCröollwitser Papierfabrik 6800 G Sehraplauer Kalkwerke

neue Wohn Wegen 4 Hadner, alte
Cönnerner Malgtfabrik J. ungeEilend Kattun Manufakfu 11000 0 Zeitzer Magorinert et
Eisen wer Brünner 1-200 3800 6 ZAuokecrafünerie Halle
F. I M. F. Zimmermann Co. 2800 b t alle-Hettat. Kivend A. La A

v neue 2675.b a. iVorz- A. Bruoxrad Miotled. Börgdau- Vor

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 11. Dezember 1922

a) für b0 Kg Fleiſchgewich r

ingeführtes

Gattun T. n hv höchſter dienen häuſigſter Gefrier friſches

Preis Vreis Preis ſietiſch Fleiſch
m M M. M. M.

Ochſen T 46000 30000 42000Farren e i J 4 30000 32e 7 J i J 30000 JJungrinder. 3800038000 888
aſtkälver einſchl. 92000 60000 2 SSaugtälber Sunge 426000 35000 42000 2 2Lämmer u. Maſt- und
bammel 46000 42000 42000chaſfe Leberchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 82000 65000 6890000 2 3

d Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Pol'itik: Here
W r den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

n ſt eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und o anx Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung und r i
11 h el m. Für den Anzeigenteil; Paul Kerßen, ſaännlich in Halle



Saalschloß- BRrauerei.
v Mittwoeh, den 13. Dezember 7, Uhr abends11. Sensations Balischau

Das große Treffen
der eleganten Tanxzwelt.

Großes Orohester 16 Tonkünstler!
Gastdtrigeont: der Leilpaiger Strauß.

Rinzigartiger Stimmungsbetrieb.
v Ein Abend in der Saalschlob- Brauerei gehört2 zu den schönsten Tanzabenden, was Halle an

öffentl. Veranstaltungen zu verzeichnen hat.
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T O O.
AMittwoeh, den 13. Dez. 1922, abends 8 Uhr

Tanz Abencdlhl.
V Gr. Iazz-Band-Rummel.

Flotte Musik, heitere Stimmung.

et ſt A

Selbſtgefertigte

Wintermänkel
mit und ohne Pelzbeſatz in vielen Farben
und Größen am Lager, nur a rfelnſte Stoffe
und Ausführung preiswert.
Meine Mäntel ſind im gargeſchäft Klee Kargut, Gr. Ulrichstr. 2

ſtändig ausgeſtellt.August Göbel, Jexenſhuchen

Talamtfſtraße 1. Telefon 4838.

Ein bervorraggppee Fs Fachblatt ſeiner
illuſtrierte Jagdwochenſchrift

„St. Hubertus“ Seite
Bringt gediegene Aufſätze über Jogd,
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft,
Suger und Naturkunde. Großartiger

ilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 60.00 für das Vierteljahr.
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Beſtellungen entgegen.

Probenummern
vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
(Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)

Cöthen (Anhalt).

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

holt. Stlber. Plaufn-Bruen
We Uhren, Ketten, Ringe uſw.

ſtände,

Otto UVUrsim, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

re

Habe meine Wohnung und Praxis von
Friedenstrabe 68 nach Gr. Ulriehstr. 2
verlegt.

Dr. med. Fr. Brandt.
Facharsat für Nervenkrankheilten.

Fernruf 6451.

C --cc]ccXk

Halle a. S., Langenealzain Thär.

s

Advokatenweg 9.

Bolen Beieharit

8

Amtsgeriohtsrat Paul WVevemann

Verlobte.

In dankbarer Freude zeigen wir die
S glückliche Cebnrt eines gesunden, S

kräftigen Töschterehens an.
Rttgt. Markere dorf

p. Berga-Elster, d. 9, 12. 1922.

Hans Twelleke ung Frau

Nun geb. Weber.

Gestern mittag entschlief nach langer,
schwerer Krankheit wen herzensgute, liebe
Frau, unser treusorgendes Muttehen, unsereeinzigguto, liebe Tochter, liebe Schwester,
Sehwagerin, Kusine und Pantoe,

Frau Lydia Heine geb. Försterlng.
Halle (Saalo), Delitzzeh, Leipzig. 12. Dez. 1922

Delitzscherstr.
In tiefer Trauer im Namen der

Hinterbliabenen
Herm. Meinel, Eisend.-Oberinspektor.

Boerdigang Freitag, 16. Der nachm. Vhr,Kapoelle Nerattiednot.
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Regina-
Schreibmaschine

Senta-
Schreibmaschine Steimveg 2

Triumphator-
Rechenmaschine

Derby-
Vervielfältiger

fixotyp-
Typenflachdrucker

ARNO ROCHLITZER
HALLE (S)

fernspr. 2125

BVRO-BEDARF

o

F
W

Sie kostenlose und unverbindliche
o

ta dt Stadt ſheaterMittwoch, r
Die Journalisten,Donnerstag:

Maria Stnart.

Lichtspiel- Theater
Der Bombenerfolg!

Steffi Stefanowitz,

Lothar-Erw. Perl in der
urkomiſchen Ulkiade
Zimmer mit Bag.

Auftreten d. Ensembl.
6.00 und 8.30 Uhr

Fritz Steic

Tuffy-Küben,

Alles igecht!Alles brällt!

Modernes Theater

auserlesene Künster.

zum Kuase vonbis auf Weiteres er

Ferner sind wir Abgeber von

7 Münchener Stadtanleihe
(Anleihe über BI. 500 Müällionenm)
zum Kursoe von 96 spesen frei

8“/ Anleihe d. Baver. Elektr -rtschaſtsverhandes

(Anleihe über BI 150 Millionen)
rum Kurse von 99 spesen frei.

Dresdner Ramlsc, filiale Halle.

Wir nehmen Aufträge zur Zeichnung auf

ſh. 17o o do 8 Bachener SSalltanleine
O o pesen fu el

der Senzations-Sketseh

m Schlafwagen
I. Klasse.

Kebwarzenberg Sängor

Sachſens beſte
Herrengeſellſchaft.

Mittwochs:
Cabarett u. Ball.

Kömige

'ßrim.- Detepſſe

ehemal. Beamter der
deutſchen Kriegsſpio
nage, gibt Auskünfte,
Beobachtungen, Ehe-
ſrcheidungsmat.,
tlär. v.
alle Vertrauensangel.

e

Auf-
iebſtähl., erl.

Pretzseh, Halle-Trotha.
Telefon 4083.

mittags von 9 Ubr d
bietend verkauft werden:

Holz verkaufans dem l Kreuzhorſt, Diſtrikt 22.

Nachſtehende Hölzer ſollen am Montag, den 18. Dez. d.b im Gaſthof Loniſenthal bei Pechau öſſent ich meiſt

Nutzhol z
vor

Eichen-Schichtnutzholz I. Kl. ca. 6 rm SrerEichen-Kloben ca. 150 rm,
Eichen-Reiſer III. Kl. ca. 150 rm,
Rüſtern-Kloben ca. 350 rinRüſteru-Reiſer III. Kl. ca. 650 rw,
Eſchen-Reiſer III. Kl. ca. 10 rm.
Die Abfuhr iſt ſehr gelegen, ea. 500 Meter von der Chauſſee Magde-

burg Preſter--Pechau.kommen zur Verſteigerung 2 unbrauchbar gewordene DienſtFerner
kähne.

Magdeburg, den 8. Dezember 1823.
Rentamt des Kloſters Unſer Lieben Frauen.

alsOff.

Welche Fam. würde einen
2 Jahre alten Jungen

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

eigen annehmen
unter Z. 9091 an die

2

c

m m.

n fo

2 ailverne Löwrel,
e Hesser, Gabeln

und Ziergeräte 3

kaufe ich zum Ein-
g schmelzen zur An-

n Bestecke. Legitima- n
tions papiere

à ieh
uwelerfiſfel:

Besteckhaus.

Alte

Silberstempel

rtigung silberner

bitte 8
mitzubringen.

Erſt

ch

l. Leunee Maehl., e

gute Strumpfwaren
und Trikotagen.

Eiserne und transport.

hachel-Defen

Pat. Gruden
Haschkessel

[ack- u. weiß emaill.
kochherde

Halle. Gr. Klausstr. 24
Fernsprecher 6138.

Er. Stein

es Spezialgeſchäft f.

Gasherde

ristian Glaser,

Iabl

Adolf Beser, Halle (5),

brillanten- Gold Silber
Bruch (alte Zabhngebiſſe, goldene Ubren,

ranſt re fachmänniſche Bedienung des

an der Ecke Deſſauerſtraße, 1 Minute vom
Walhalla, m. d.

Reparaturen von Uhren und Goldſachen

Fritz Wilsclorf,
FRdolmetalizentrale.

e

Oberhemden nach Maß

gebündelt

bücher, wen Zeitungen

pro kg Mk.

1ä5

Kutschgasse 2, Nähe Alter Markt.
Fernruf 2276.

Ketten, Beſtecke)

höchſte reiſe
errn H. Walter, Ubrmacher,

nur im Laden
CLeſſingſtraße 28,

traßenbahnLinie 1, 2 4 5
zu erreichen.

werden angenommen.

Wunns e n

Fernruj 492.

Sitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Martinl,ielefelder Wäſche Direetriee, Böckſtraße 1. unter

n n

Gr. Poſten weiher
ohmiersele

in Fäſſern zu 16 kg ver-
ſendet perNachn., ſolange
Vorrat reicht

Ad. Frauendorf.Bahnhf. Teutichenthal.

Platin-
Gold-

Silher-
Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Miny Meyer,Gr. Märkerſtr J II. l

Schöner, gut erhaltener
Waschbärpelz

ſowie ledernes
Sattel. u. mm
ſorort zu verkanſen. O

Z. 90983 an die Geſchaneitene d. Ztg.

gold- t
Silher- BSruenDouble

Brillantenkauft zu den nöehsten Tageakuraen n
Berlin-Charlotlenburger Feutral- Anbauh

gtello für Gold und Silber -Brueb,

Filiale Halle S. Tel. 5576.
Forsterstr. nur l. Etage,Von 9--7 Uh t Ferro h

e h n r e e i torge:
Diskrete Bedienung.

bezugsp
ſchaftsſtelleAlt- metalle, P enMessing, Kupter, Zink, Zinn, zie

kauft
Metall- Giesserei

Ferdinand Haassengier
Gegründet 1

Barfüßerstr. 9.
erarat 1196,

bauhbrundhölze
Der n

ſpez. Pappel und Erle kaufen (auch einzelne wud in v
ſtehend und gefällt ears6* en
t 5 SonperakticGöldner Kittel] uabermals vLeipzig -Eutr. Gräfeſtraße 2 Zeetagunge

Telepbon 24 107 iſt Montag
darauf auf
ratungen b

t Poincaberzeugung macht wahr

ohne
Für Platin-, Gold-, Silher-Brech, re Ketten, aſte Perene
Ringe sowie alte Zann- egoebisse und Brennstitte v

ezahlen wir le höchsten Prelse! I Pregung
uck lKunze Co. na

nur r Daehritzstrabe Xr. 2,
gKeut

ungen
ändigen

e ald

l. kompl. Dreſchſ c
tellung1 Lolomoble. 1 dteſchlaſten

1 étrohpreſſe mit Jadenbinder, bare
in ſehr gutem betriebsfertigen Zuſtande, ſofort wirkung

preiswert zu verkaufen. MuſDähne Gierth, Halle a. S, treter d
Telephon 3774. Raffinerieſtr. 4 enden

ſein. Zu
Ein Paar gebrauchte, aber gut erbaltene a r

Schneeſchuhe, wechnt
1,90 2 m lang, mit Bindung, bevorzu ibereingHunitfeld- Bindung. Angebote an Telepho
Nummer 4537 oder 6043. zungeeine e

Bez
NRuhrg

3 würde dWir kaufen uferzu höchsten Tagespreisen I e den

jeden Posten DieGeflügel, Wild aru. Wild geflügel I
aller Art.

ie EirPfeiffer Haase, Halle a. S.
Feinkost- unä Weingroßhandlung, i

Weinstuben. ded h
Brüſſel
e
e

ve.

Schnoell esauber heſſer

preiswert d
erhalten Sie jede Druck- edent
ſache angefertigt in der lemm

folge

Buch- und Kunstdruckerei ſehr
OITO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“, Fran
Halle a. d. S., EngleLeipaiger Str. 61/62 Teleph. 780. trodd

und
notw
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Sturm im Mietseinigungsamt
Die Hausbeſitzer gegen Profeſſor Hein.

Das Mietseinigungsamt erfreu
beſitzer. Das iſt ja erklärlich, zumal es unter ihnen

ehr leicht erregbare Naturen gibt, wie die bekannten
lungen gezeigt haben. Sie ſind jetzt der Mitarbeit
Rietseinigungsamt überdrüſſig und n veranlaßt, daß

äßt. Sie lautet:
„Der Willkür des Herrn

e halleſchen Vargerſchaft er
Die ſelbſtherrliche Art, in r Herr Hein ſeine

ſhwerden aus allen Kreiſen in beſorgniserregender

mmaßt, die nur Erſtaunen und Kopfſchütteln verurſachen,

peiſitzer entſchloſſen, mit Ende dieſer
N. E. A. niederzulegen.

jadurch Abhilfe zu ſchaffen, daß

Wir kennen die Entſcheidun nicht, die Herr Prof.

wmn Propheten im Vaterlande bewahrheiten?! Unſere

cuf die ſchwerſte Beſchuldigung, die man einem Richter

zität, zu. antworten
m J„,.

gnudeutſcher Verband
Sitzung der Ortsgruppe Halle a. d. S.

und t einen Vortrag ſſenhygiene. Nach ſeinen

zeil unverſtändlichen Entſcheidungen fällt, haben die Empörung
der Beiſitzer Parteien und Parteiverteter hervorgerufen, die
on Tag zu Tag wächſt. Die Folge davon iſt, daß ſich de

iſe
ſufen. Herr Prof. Hein, der ſich auf dem M. E. A. Rechte

t fich nicht der Liebe der
doch

erſamm
beim
ihre

ſeiſitzer ab Sonnabend in den Streik treten. Gleichzeitig wenden
je ſich in einer Zuſchrift an den Magiſtrat und an die Regie
tung in Merſeburg, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig

r Prof. Hein, als Vorſitzender desgietseinigungsamtes in Halle a. S., die allgemein als Diktatur
funden wird, hat den äußerſten Unwillen weiteſter Kreiſe

zum

läßt
h trotz aller Klagen und Beſchwerden in ſeiner Selbſtherr-
ichkeit nicht beirren. Sein eigenmächtiges Verhalten, das von
alen Seiten mißbilligt wird, hat ſolche Formen angenommen,
aß nunmehr ein energiſches Vorgehen am Platze erſcheint.
Lenn alle Beſchwerden nicht helfen, muß eine Sprache geredet
verden, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Nach
xiflicſſter Ueberlegung haben ſich daher zunächſt die Vermieter

ihre Aemter bei dem

Der Magiſtrat, dem nicht unbekannt ſein dürfte, daß die
Unzufriedenheit mit dem Vorſitzenden des M. E. A. weiteſte
greiſe zieht, wird hiermit erſucht, im Auftrage der Bürgerſchaft

h A er Herrn Prof. Hein, deſſenobjektivität beſonders nach den letzten Vorkommniſſen ange
zweifelt wird, ſeines Amtes als Vorſitzender des M. E. A. enthebt.

Haus und Grundbeſitzerverein.“
Hein

z außerdem nicht allein fällt, aber wir wiſſen von ihm, daß er
einen Ruf im Sonderfach Mieterrecht genießt, der weit über
de Grenzen Halles geht. Soll ſich hier wieder einmal das Wort

laue
geit kann keine ſtarken Naturen vertragen, zumal in einem Be
intenkörper, der eine Zwangsbewirtſchaftung zu verſehen hat.

Wir zweifeln nicht, daß Herr Prof. Hein zu dieſem Schreiben
es Hausbeſitzervereins auch öffentlich Stellung nehmen wird, um

und
gechtslehrer machen kann, nämlich die der mangelnden Obiek-

Die Ortsgruppe Halle des Alldeutſchen Verbandes hielt am
November Vine Sitzung ab, die von Prof. Dr. Hertzberg

eröffnet wurde. Er gab u. a. bekannt, daß der bisherige erſte
korſitzende, Geh. San.Rat. Dr. med. Kuliſch zum Ehrenmit-
güed des Alldeutſchen Verbandes ernannt worden ſei. Darauf
hielt vor der gutbeſuchten Geh. Medizinalrat Dr.

Ausſührungen laſſen ſich RaſſenMerkmale bei den Völkern nicht ab
kugnen, was das Beiſpiel der Juden beweiſt. Unſere deutſche
Sebölkerung iſt gemiſcht aus Lang, Breit- und Mittelſchädeln.
der ſog. nordiſche Typus findet ſich hauptſächlich in Nordweſt
eutſchland, teilweiſe auch in Württemberg Nach Anſicht des
vortragenden ſollten wir Deutſche die nordiſchen Beſtanoteile
in unſerem Volkskörper verſtärken. Die große Gefahr beſtände
für die Deutſchen in einer Degeneration unſerer Raſſe. Herbei
geführt durch ſtädtiſches Leben, ungünſtige Beeinflußung durch
Alkohol, Tabak, Arſen, Blei und e Trotz aller Verderblich
heit von körperlicher und geiſtiger inderbegabung fei doch eine
Sſſerung möglich. Zu verwerfen ſei jedenfalls die willkürliche
ßeſchränkung der Kinderzahl, ſehr häufig zeigten gerade die

Bſpäteren Kinder hervorragende ngen, z.
kiemens. Weiter äußerte ſich Vortragender über die Frauen
berufe, deren manche dazu führen, dem die Gründung
iner Familie unmöglich zu machen. Endlich fordert Redner vom
Ltaate eine richtige Bevölkerungspolitik. Man müßte die Zu
nahme Höherbegabter fördern, diejenige Minderbegabter ver
ſindern.
dewahrung und Reinhaltung

Auch der einzelne müßte Raſſenhygiene treiben, die
der Raſſe müßte ſeine he ilige

Fflicht ſein. An der lebhaften Ausſprache beteiligten ſich beſon
ders Herr Prof. Lezius, Prof. Stieve, Bergaſſeſſor Dr. Leopold,
Amtsgerichtsrat Hering und Medizinalrat Dr. Bundt.

Zwei Entſchließungen
Dogzenten und Studenten.

Bei der Tagung dieſer Verbände beim Deutſchnatio-
iſalen Landesparteitag in Halle, über die wir ſchon be
ichtet haben, wurde folgende Entſ chließung gefaßt:

„Die anläßlich des vierten Deutſchnationalen Lan des
parteitages verſammelten deutſchnationalen Dozentenbenten det Univerſität Halle Wittenberg er-
blicken in der e Würdigung geiſtiger Werte, in der

eutſchen Bildung, auf der das Anſehen des
deutſchen Namens, die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes
zum guten Teil beruht, eine ſchwere Gefahr für die Zukunft

und Stu
Unterſchätzung der

von Volk und Staat.
Sie bitten die Deutſchnationale Volkspartei in den Par

lamenten für eine höhere Wertung e akver Ar
er deutſchen

Vorausſetzungbeit,
Wiſſenſchaft

ür jede mögliche Linderu derfa ſich mit aller Macht einzuſetzen.

ür die Erhaltung deutſchen Geiſteslebens iſt heute mehr dennſo die der akademiſchen Freiheit und der geſchichtlich
gewordenen Eigenart deutſcher Hochſchulen.

Heilberufe.

Eier, 1 Stück 70, 65, Käſe, Stück 46,Stui 1 fd. 25, 25, Pflaumenmus, 1 Pfd. t
Virſingtehl, 1 d. 34 80 SänfeRotkohl, 1 Pfd. 40, 35, Pfd.Praunkohl, 1 Pfd. 25, Enten, z.Spinat, 1 Pfd. 25, aKohlrüben 1 Pfd. 20, 18 ndfleiſch, v. W
Kohlrabi, Stück 2,60 2,0 Hammelfleiſch.Zwiebeln, 1 Pfd. 20, 18 ſch, 1 Pf e
Rote Rüben, 1 Pfd. 16, 15, Kalb 1 Pfd. 1

u n. h t. 1 v. er 80,- S e Sebc, 1 1000
Aepfel, 1 Pfd. 80, 25 1 Pfd.Meerrettich, Stange 25, 2 Seelachs, 1
Vutter, Pfd. Stuck 780, Büglinge, 1 7Nat, i Pr. 450 l I Sahhheringe,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Menskag, 12. Dezember 1922

Der Weihnachtsverkehr von Halle

Berlin Weißenfels
Vorzug D 2 Berlin Frankfurt am 22. Dezember. Berlin ab

8.55 N., lle 11.14-11.20 N. (Am 238. Dezember ver
kehrt der Zug nur im Bedarfsfalle.)

Vorzug D 1 Frankfurt Berlin vom 22. zum 28. Degzember:
Halle ab 5.20--5.26 V. (Jn der Nacht vom 238. zum
24. Dezember verkehrt der Zug nach Bedarf.)

Vorzug D 38 Berlin-- Stuttgart am 21., 22., 28., 26., 27. und
30, Dezember. Berlin ab 6.10 N., Halle 8.38——8.44 N.

Vorzug D 87 Stuttgart-- Berlin am 22., 28., 24., 27., 28. und
31. Dezember. Halle 6.19--6.25 V., Berlin an 9.(00 V.

Vorzug D 40 Berlin-- München am 22. und 28. Dezember. Ber
lin ab 10.15 V., Halle 12.38--12.44 N.

Vorzug D 89 München-- Berlin am 28. und 27. Dezember.
Halle ab 5.25-—-5.31 N., Berlin an 7.56 N.

8.10 N., Halle 10.48--10.54 N. (Am 23. Dezember ver
kehrt dieſer Zug nur im Bedarfsfalle.)

Vorzug D 49 München-- Berlin am 24. Dezember. Halle ab
6.42——-6. 48 V., Berlin an 9.21 V.. (Am 24. Dezember ver
kehrt dieſer Zug nur im Bedarfsfalle.)

Vorzug D 29 Leipzig-- Berlin am 22. und 23. Dezember im
Bedarfsfalle. Leipzig ab 6.10 N., Berlin an 8.45 N.

Vorzug (Eilzug 9) Leipzig-- Berlin am 22. und 28. Dezember.
Leipzig ab 1.32 N., Berlin an 4.31 N.

Vorzug (vbeſchleunigter Perſonenzug) 848 Berlin-- Leipzig ſam
F u 23. September. Berlin ab 4.15 N., Leipzig an

Vorzug (beſchleunigter Perſonenzug) 869 Erfurt Halle Ber
lin am 23. und 24. Dezember. Halle ab 8.23-—8.30 V.,
Berlin an 11.32 V.

Vorzug (beſchleunigter Perſonenzug) 870 Berlin--Halle-- Erfurt
am 22. und 23. Dezember. Berlin ab 10.00 N., Halle an
1.05--1. 15 V.

Vorzug (Perſonenzug 806) Berlin-- Leipzig am 23., 27. und
30. Dezember. Berlin ab 12.32 N., Leipzig an 6.08 N.

Nachzug (Perſonenzug 405) Leipzig-- Berlin am 23., 27. und
30. D Leipzig ab 2.04 N., Berlin an 7.30 N.

Halle-- Leipzig
Vorzug D 137 Magdeburg-- Leipzig am 21., 30. Dezember

und 2. Januar; am 22. Dezember bis Dresden; am 23.
und 24. Dezember von Köln bis Dresden. Halle 8.20 bis
8.22 V., Leipzig 9.01-—9. 12 V.

Gebt den verwundeten Soldaten
Unſer Hilferuf hat lebhaften Widerhall

gefunden. Aber die eingegangenen Spenden
reichen bei der heutigen Geldentwertung nicht
aus, den letzten zwölf Verwundeten im Sonder-
lazarett für Hirnverletzte in Nietleben einen
Weihnachtstiſch zu decken. Es müſſen etwa
20 000 Mark zuſammenkommen, ſoll Weih-
nachtsfreude ihnen bereitet werden.

Gebt darum weiter für die verwundeten
Soldaten

Wir danken für folgende
A. Httlr. e e ad e
Heinemann, Königſtraße
Ungenannt
Peppel, Mühlweg 25
Banſe, Gohrendorf
Walter Sonntag, Humboldſtr. 14
L. Wentzel
E. Knoche
Thiedemann
Weihnachtsgruß für die Soldaten

UngenanntSa. 2 450
Weitere Spenden nehmen wir entgegen

Halleſche Zeitung.
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„Die gelegentlich des Landesparteitages und eines Vortrages
des Landtagsabgeordneten Dr. QuaetFaslem über die Not der
Heilberufe verſammelten Vertreter dieſer Berufe innerhalb der
Deutſchnationalen Volkspartei haben einſtimmig folgenden Auf-
ruf beſchloſſen:

dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch und durch die äußerſt ge
fährdete Ernährungslage unſerem Volke droht, rufen wir alle
Vertreter der Heilberufe zur äußerſten Kraftanſtrengung und
Pflichterfüllung auf, richten aber auch an alle Kreiſe unſeres
Volkes, die Hilfe zu weſen vermögen, die dringende Bitte, jeder
nach ſeiner Kraft zu helfen.

geſchloſſene Einigkeit im Willen zur Hilfe kann uns
vor der ſchlimmſten Kataſtrophe und Not bewahren, dem Ver
hungern von Millionen unſerer deutſchen Brüder noch in letzter
Stunde die bisher nur ſchwer erhaltene Geſundheit unſeres
Volkes vor dem völligen Zuſammenbruch ſchützen.

Dazu gehört allerdings auch, daß einer Verelendudg der
Heilberufe, die in erſter Linie an die Front dieſes ſchweren
Kampfes gehören, mit allen Mitteln vorgebeugt wird, ehe es zu
ſpät iſt.

Die Saale iſt in den T bedeutend geſtiegen.
Die h alen z er Ueberſ-hwem-mungzgebiet fährt, hat mit Hinderniſſen zu kämpfen.

von Eiſernen Kreuzen. Das Staats
miniſterium hat beſchloſſen, dem Beſchluſſe des Landtages, die
Prü der vorliegenden Anträge auf Verleihung des Eiſernen
Kreuzes wieder aufzunehmen, ſtattzugeben. Es handelt ſich um
die bisher eingereichten

Weihnachtspakete an Gefangene. Das Juſtizminiſterium
hat ſich bereit erklärt unter beſtimmten Vorausſetzungen wieder
die Verſendung von Weihnachtspaketen an Strafgefangene zuzu

en.
Deutſchnationale Volkspartei. Auf die heute, abends

8 Uhr, im kleinen „Thaliaſaal“ ſtattfindende außer
ordentliche Mitgliederverſammlung wird noch-
mals beſonders hingewieſen. Auf der Tagesordnung ſtehen
äußerſt wichtige Beſprechungen, u. a. Neufeſtſetzung der Mit
gliederbeiträge. U „Finanz- und Steuerfragen
ſpricht unſer Reichstagsabgeordneter Leo pold. Anſchließend
Ausſprache und Anfragen. Es wird erwartet, daß jedes Mit
glied erſcheint. Die Mitgliedskarten ſind vorzugeigen.

Veranſtaltungen und Altershilfe. Jn der letzten Zeit haben
viele Vereine und Geſellſchaften Veranſtaltungen zugunſten der
Altershilfe unternommen. Leider iſt der Vorſtand der

a nur in den allexſeltenſten Fällen verſtändigt worden.

Vorzug D 50 Berlin-- München am 26. Dezember. Berlin ab

In Karer Erkenntnis der kataſtrophalen Gefahr, die unter

Um den zu erwartenden ſtärkeren Weihnachtsverkehr zu bewältigen, werden folgende Vorzüge und Nachzüge eingelegt:

Vorzug D 188 Leipzig Magdeburg am 21. und 27. S
am 22. und 23. von Dresden bis Köln; am
26. Dezember von Dresden bis Hannover; am 1. Januar
1928 von Leipzig bis Hannover. Leipzig ab 9.87 N., Halle
10.21--10.26 N.

Vorzug 485 Magdeburg-- Leipzig am 23. und 27. Dezember.
Halle ab 1.05--1.85 N., Leipzig an 2.48 N.

Vorzug 486 Leipzig-- Magdeburg am 283. und 27. Dezember.

goreg So e r e an N. geip hg eipzig-- Halle am ember. ipzig4.20 N., Halle an 5.47 N. Des

Halle Sangerhauſen
Vorzug (Perſonenzug) 571 Nordhauſen Halle am 238. und

27. Dezember. Nordhauſen ab 7.05 V., Sangerhauſen
8.05——8. 20, Halle an 10.20 V.

Vorzug (Perſonenzug) 575 Nordhauſen Halle am 23., und am
27. Dezember, nur im Bedarfsfalle. Nordhauſen ab 2.40 N.,
Sangerhauſen ab 3.45 N., Halle an 5.53 N.

Vorzug (VPerſonenzug) 578 Halle-- Nordhauſen am 23. und am
27. Dezember. Halle ab 6.05 N., Sangerhauſen an 8.15 bie
8.22 N., Nordhauſen an 9.28 N.

Vorzug (Verſonenzug) 576 Halle Nordhauſen am 23., und am
27. Dezember, nur im Bedarfsfalle. Halle ab 1.45 N.
Sangerhauſen an 3.35 N.

Leipzig Erfurt
Vorzug (Perſonenzug) 858 Leipzig Erfurt am 23., A. und

30. Dezember. Leipzig ab 1.28 N., Weißenfels 2.55-—2.57,
Erfurt. an 5.38 N.

Vorzug (Perſonenzug) 872 Leipzig--Weißenfels-- Erfurt am
23., 27. und 30. Dezember. Leipzig ab 5.32 N. Weißen

fels 7.00-—-7. 10 N., Erfurt an 9.29 N.
Vorzug (Perſonenzug) 861 Erfurt-- Leipzig am 23., 27. und

30. Dezember. Erfurt ab 2.38 N., Weißenfels 5.04——5.06 N.,
Leipzig an 6.30 N.

Vorzug (Perſonenzug) 863 Erfurt-- Leipzig am 28., 26., 27. und
30. Dezember. Erfurt ab 7.10 N., Weißenfels 9.16--9.20 N.
Leipzig an 11.03 N. W

Leipzig Zeitz
Vorzug (Perſonenzug) 345 Zeitz-- Leipzig am 28. Degtember.
Zeitz ab 5.53 N., Leipzig an 7.33 N.Vorzug (Perſonenzug) 340 Leipzig--Zeitz am 23. Dezember.

Leipzig ab 12.55 N., Zeitz an 2.35 N.

Das hat zur Folge, daß nicht feſtgeſtellt werden kann, ob die
Einnahmen der Altershilfe auch wirklich zugeführt werden. Bei
Veranſtaltungen zugunſten der Altershilfe wäre eine Fühlung-
nahme mit dem Vorſtande der Altershilfe ſehr zu begrüßen.

Anläßlich der Mitteldeutſchen Schulungswoche des H. d. A.,
Halle, vom 11.--14. Dez., iſt bei der Lippert'ſchen Buchhandlung
Max Niemeyer, eine Ausſtellung der vom Hochſchulring empfoh
lenen Bücher angeregt und durchgeführt worden. Es ſind neben
den Büchern über deutſches Studentenweſen und ihrer Eigenart,
hauptſächlich ſolche politiſchen, völkiſchen und kulturellen Jnhalts
ausgewählt worden. Der H. d. A. empfiehlt den ihm naheſtehen-
den Kreiſen, die Ausſtellung zu beſichtigen.

Vereins- Nachrichten
Verein für Erdkunde. Mittwoch, 8 Uhr, im wphi

ſchen Profeſſor Hertzberg, „Die Entſtehung des türki
chen Volkes“.t Landwirtſchaftliche Verbindung „Ceres“, Halle (Saale),

und Landwirtſchaftlicher Beamtenverein, Halle (Saale). Das
diesjährige Wintervergnügen findet am 16. d. M. im „Roten
Roß“ zu Halle (Saale) ſtatt. Es iſt dringend erwünſcht,
die früheren Schüler der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt un
die alten Herren der Verbindung „Ceres“ mit ihren Angehörigen
ſich an dieſem Vergnügen beteiligen. Um zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen wird gebeten. Anmeldungen ſind mit Angabe
der Zahl an die Landwirtſchaftliche Lehranſtalt zu Halle (Saale),
Töpferplan 1, einzureichen.

Hilfsbund für vertr. ElſaßLothringer, Ortsgruppe Halle.
Am 16. Dezember abends 6 Uhr Weihnachtsfeier im „Goldenen
Hirſch“, Leipziger Straße 63. Mitgliedsbuch dient als Ausweis.
Eintritt mit Feſtfolge 5 Mark. Tombolageſchenke mitbringen.

Hallehes Keenflſoben
Ein getreues Bild von deutſchem Leben auf dem

Hintergrund der politiſchen Gegenſätze um die Mitte des vori
Jahrhunderts liebenswürdig und ohne jede Tendenz entwirft
Guſtav Frehtags vielgeſpieltes und vielbelachtes Luſtſpiel
„Die Journaliſten“. Dank der glücklichen Charakter
zeichnung und der ſich flott entwickelten Handlung hat es in den
faſt 70 Jahren, die ſeit ſeiner Entſtehung vergangen ſind, noch
nichts von Schlagkraft eingebüßt. Das Werk kommt am Mitt
woch 7328 Uhr im Stadttheater zur Aufführung

„Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“, dramati
ſches Weihnachtsmärchen in drei Aufzügen von Th. Lehmann-
Haupt, geht am Sonnabend nachmittags 8 Uhr im Stadttheater
als Kindervorſtellung in Szene. Der Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters hat bereits begonnen.

Klavierabend Hans Beltz. Auf dieſes Mittwoch, ?288 Uhr
in den „Fünf Türmen“ ſtattfindende Konzert ſei nochmals hin
gewieſen. Karten bei Hothan.

Wann gehe ieß ins Sktackkkheakter 7
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend

731), Uhr 7 Uhr 73/, Uhr 72/, Uhr 71/, Vhr 72, Uhr 7 Vhr
Mena liza 7 Mena liza o un Haris Staart Uens liza Peer Eynt

Das WMWeffer am Mifſipocfſi
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief bei Jsland hat an Jntenſität erheblich

zugenommen und ſein Gebiet ſehr weit nach Süden hin
ausgedehnt. Der hohe Druck hat ſich ebenfalls ver-
ſtärkt, er zeigt heute ein Maximum von über 775 Milli
meter nördlich der Alpen. Bei ſüdweſtlichen bis weſt
lichen Winden herrſcht in ganz Deutſchland meiſt
trübes, mildes Wetter. Nachts iſt zumeiſt wieder
Regen gefallen. Zunächſt müſſen wir noch mit einer
weiteren Temperaturzungahme rechnen.

Voranusſichtliche Witternug am 13. Dezember
Fortdauer des milden Wetters mit Neigung zu Regenfällen.
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aus ſchlaud
Staat und Kirche in Thüringen

T. V. Weimar, 12. Dezember.
Die Auseinanderſetzung von Staat und Kirche in Thüringen
durch die beiderſeiligen Kommiſſare Staatsrat Muther in

tha und Kirchenrat Pfeiffer in Eiſenach ſoweit vor
bereitet, daß nunmehr die Richtlinien des Reiches erwartet
werden, um das ſchwierige Werk in einer alle Teile befriedigen
den Weiſe durchzuführen.

Bevorſtehender Streik im Weimarer
Einzelhandel

Weimar, 12. Dezember.
Nachdem in vierwöchigen Verhandlungen mit den Arbeit

gebern die Forderungen der Einzelhandelsangeſtellten Weimars,
die auf eine hundertprozentige Zulage auf das Oktobergehalt
hingzielen, nicht genügend berückſichtigt worden ſind, nahmen die
Angeſtellten am Sonnabend abend im Viktoriagarken zu dem Er

der Verhandlung vor dem Demobilmachungskommiſſar
Stellung. Die Arbeitgeber hatten nine Zulage von 80 bezw.
90 Prozent bewilligt, womit die Angeſtellten nicht zufrieden ſind.
Sollten die Forderungen der Angeſtellten bis zum kommenden
Mittwoch mittags 11 Uhr nicht bewilligt ſein, ſo dürfte mit dem
Ausbruch eines Streiks im Weimarer Einzelhandel zu rechnen
ſein. Bei Durchführung der Forderungen käme in der Spitzen
gruppe (verh. r mit u und Kindern) ein November-
gehalt von 42 000 M. zuſtande.

g. Aus dem Elſtertale, 12. Dez. (Die Felddiebſtähle)
haben doch, wie ſich herausſtellt, in Eingzelfällen ganz gewaltige
Dimenſionen angenommen. So wurden kürzlich bei einer Haus
durchſuchung im Orte Burgliebenau in einem Haushalt 240
Bund Garbengetreide aufgefunden, und in der Kantine des
dortigen Gutsbezirks in einer Miete etwa 20 Zentner Zucker
rüben, welche jedenfalls Saftgewinnung und als Viehfutter
Verwendung finden ſollten. Die Erlaubnis des Rüben
ſtoppelns iſt vielfach mißbraucht worden, indem beobachtet wurde,
daß Stoppler direkt an die zur Abfahrt zu den Fabriken be

mmten Haufen gefahren ſind, Wagen und Säcke gefüllt und
n den Heimweg angetreten haben. Es darf daher nicht

wundernehmen, daß mehrfach keine Erlaubnis mehr zum
Rübenſtoppeln erteilt wurde.

g. Döllnitz, 12. Dez. (Ernſte Folgen.) Unlängſt wurden
lddiebe nachts in einer Feldſcheune überraſcht, als ſie dem
treideausdruſch oblagen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt einer

der Beteiligten eine Schußverletzung am Beine, welche ſich ſo
fehr verſchlimmerte, daß er einer Halleſchen Heilanſtalt zu

werden mußte und eine Amputation des verletzten
liedes unterhalb des Knies erfolgt iſt.

g. Raßnitz, 12. Dez. (Treijagden.) Bei der kürzlich
von Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Böcker, Benndorf in hieſiger
Feldmark veranftalteten Treibjagd wurden in einem ſogenannten
fliegenden Treiben 194 Haſen erlegt. Dieſes Reſultat wurde am
nämlichen Tage noch um einige Stück in der Benndorfer Flur
überholt, indem das Geſamtergebnis etwas über 400 Haſen be

allgemeinen befriedigt dieſe Jagbbente, wenn ſie
gegen die in den letzten Jahren etwas hurückbleibt, In den Feld
marken Gröbers, Großkugel, Schwoitſch erreichte diesmal das
Treibjagdreſultai die Hälfte der BenndorfRaßnitzer Beute, ſo
enorm iſt der Ausfall in dieſem Jahre.g. Burgliebenau, 12. Dez. (Das Hochwaſſer) der
Weißen Elſter und Luppe hält diesmal infolge der faß täglichen
Niederſchläge ungewöhnlich lange an, indem ſchon feit über acht
Tagen die weiten Wieſenflächen immer noch einen See bilden,
aus dem nur verſchiedene Inſelgruppen ergra und
die nach Merſeburg führenden Str in den Durchlaß-
mulden noch immer überflutet ſind. Zwar wird unter den
Mäuſen, welche die Wieſen bevölkern, ſtark aufgeräumt, aber
das Wild leidet auch ſehr unter dem fortwährenden Hochwaſſer,
und es iſt mit erheblichen Verluſten z rechnen. Wildenten,
welche früher bei ſolchen Hochwaſſern ungeheuren Mengen
auftraten, indem Schwärme, welche ſich nach Hunderten und
Aberhunderten auf der Waſſerfläche tummelten, vorkamen, zeigen
ſich jetzt verhältnismäßig nur in nger Zahl, wobei für den
Jäger auf Beute garnicht zu rechnen iſt, indem ſich das Wild
ſchon auf weite Entfernungen in Sicherheit bringt. Das ein
getretene Froſtwetter hat ein merkliches Fallen des Waſſers
bedingt.

S Nauendorf beim Petersbege, 12. Dez. (Entgleiſung.)
Vergangenen Freitag nachmittag fuhr beim Rangieren ein mit
Rübenſchnitzel beladener Eiſenbahnwagen von den Schienen der
Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn auf einige rübenbeiadene
Waggons der Staatsbahn auf. Ein Waggon wurde durch den An
prall halb zertrümmert, andere wurden aus den Gleiſen ge
worfen. Ein aus Halle beorderter Hilfszug leiſtete die Auf
räumungsarbeiten.

Löbejün, 12. Billige Weihnachtsb äum e) verſchafften ſich durch Diebſtahl in einer hieſigen
Gärtnerei verſchiedene Leute. Die Täter wurden feſtgeſtellt
und ſofortige Anzeige erſtattet.

S Löbejün, 12. Dez. (Unfal!I.) Herr Friedrich R. von
hier verunglückte beim Fällen einer Pappel ſo. daß er ſich ein
Bein brach und zur ärztlichen Behandlung nach Hauſe geſchafft
werden mußte.

TV. Bad Lobenſtein, 12. Dez. (Gaſthausmarder.) Ein
Gaſthausmarder hat auch hier eine Gaſtrolle gegeben. Er mietete
ſich abends in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein. Während der
Nacht packte er drei Fenſtergardinen, Bettüberzug, Tiſch- und
Sofodecke ein und verſchwand am frühen Morgen durchs Fenſter.

TV. Köſen, 12. Dez. (Uebertritt in den Reichs-
dienſt.) Bürgermeiſter Dr. Schubort hat um ſeine Entlaſſung
gebeten wegen ſeines Uebertrittes in den Reichsfinangdienſt als
Regierynosrot in Laußan.

Saaklfeld, 12. Dez. (Die beſchlagnahmten Eier.)
Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft bot eine Bäuerin Eier zum
Kaufe an, und zwar zum Preiſe von 95 fünfundneungig
Mark das Stück, „nach oben freibleibend“. Sie ſagte nämlich,
ſie nehme auch mehr. Ein Gaſt bot hierauf der Erfreuten dann
einhundert Mark für das Stück, nahm den Vorrat in Empfang,
tat ihn in ſein Taſchentuch und empfahl ſich mit der Erklärung.
das Geld könnte ſie auf der Polizeiwache abholen. Dort erſchien
die Enttäuſchte auch bald, erhielt aber den Beſcheid, daß die
Eier beſchlagnahmt und dem Städtiſchen Krankenhauſe über
wieſen werden, außerdem werde bei der Staatsanwaltſchaft An
zeige wegen Preiswuchers erſtattet.

r rin Dezember. (Mißglückter zc chenrau b.) Am Mittwoch abend gegen 8 ihr wurde a b.
m Eingang des Orts ein hieſiges junges Mädchen faſt bewuhtles

einer Wunde am Arm Nach ihren Angaben war
ſie an einem Auto mit abgeblendeten Lichtern vorbeigegangen
dem ein Mann entſtieg, der ſie aufforderte, mit einzuſteigen und
ein Stück mitzufahren. Als ſie ablehnte, verſuchte der Mann
ſie mit Gewalt in das Auto zu ſchleppen und ſtach ſie dabei mit
einem ſpitzen Gegenſtand in den Arm, während ein zweiter Jn-
ſaſſe des Autos, der auf dem Trittbrett, ſeinem Humpanen zu
rief: „Jſt fie denn nicht betäubt?“ Das Mädchen konite
ſich ihres Angreifers erwehren, und als Paſſanten hinzukamen
entfernte ſich das Auto. Das Mädchen mußte ſich der Wunde
am Arm wegen in ärztliche Behandlung begeben.

Kaſſel, 12. Dezember. (Vermißt.) Vermißt wird ſeit
28. November der jährige Student lter Möhring, Sohn de
hieſigen Sanitätsrates Dr. Möhring. Der Vermißt iſt am ge
nannten Tage mit der Eiſenbahn nach Göttingen abgefahren,
dort aber nicht eingetroffen; ſein Verbleib iſt unerklärlich.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Hettſtedt. Auf dem Vitzthumſchacht verunglückte der

mann Ahlig durch niedergehendes Geſtein ſchwer. Durch die imKnappſchaftskrankenhaus ſofort vorgenommene Operation

man ihn am Leben erhalten zu können. Aſchersleben. Feſt
genommen wurde hier ein junger Burſche, der ſeinem Ardeit,
eber in Bernburg 150 000 Mark geſtohlen hatte. Das Geld
onnte faſt vollſtändig wiederherbeigeſchafft werden. Merſe

burg. Infolge des weiteren Anſtiegs der Saale ſind die Wege
nach den Nachbarorten überſchwemmt. Man erwartet noch wei
teres Anſteigen des Waſſers, ſo daß der Verkehr nur auf größe
ren Umwegen e ſein wird. Deſſau. Die Zuckerraffinerie

at dem Magiſtrat Zucker im Werte von einer viertel Million
rk zur unentgeltlichen Abgabe an Kleinrentner zur Ver-

aus geſtellt. Aſchersleben. Nach vorſichtiger Schätzung wird
ie Stadtkaſſe in dieſem Haushaltsjahr mit einem Defizit von

80 Millionen Mark abſchließen, für die bisher noch keine Dechy
vorhanden iſt. Die Stadtverordneten werden noch eine nette R

zu knacken haben. Bernburg. An der Annenbrücke iſt eine un
bekannte Frau ins Waſſer gegangen, zwei Männer, die ſie zu
retten verfuchten, kamen zu ſpät. Deſſau. Der Gemeinderat
der Stadt Zerbſt beſchloß die Einſtellung der Gasfabrikation des
ſtädtiſchen Gaswerkes wegen Unrentabilität und den Abſchluß
eines Vertrages mit der Deutſchen r n inDeſſau zwecks Verſorgung der Stadt Zerbſt mit s. Die ge
nannte n legt zu dieſem Zweck eine Gasfernleitung
von 20 Kilometer Länge von Deſſau nach Zerbſt an.

Eisleben. Der Kreistag des Mansfelder Seekreiſes nahm
einſtimmig eine Entſchließung an, nach der 16 Millionen Mark
mm werden ſollen zur der Not der Aermſten
im Kreiſe. 6 Millionen ſollen daron dem Getreidefonds ent
nommeni werden. Waltershauſen. Von der Puppenfabrik
Bergmann wurde der Stadt 1 Million Mark für bedürftige Ein-
wohner zur Verfügung geſtellt 4 Naumburg Vermißt wird ſeit
dem 1. Dezember der Fährmann Schlegel aus Schellſitz, der ſich
an dieſem Tage aus ſeiner Wohnung entfernt hat unter Zurüd-
laſſen eines Zettels mit der Mitteilung. aus dem Leben ſcheiden
zu wollen. Da bisher keine Spur von ihm aufgefunden iſt,
muß angenommen werden, daß er wahrſcheinlich den Tod in der
Saale geſucht und gefunden hat.
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